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Erregung bei den Beamten. 


Die Steuerbeamten in Oppoſition. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Beamten⸗ und Angeſtellten⸗Organiſationen ſetzen 
alle ihnen zu Gebote ſtehenden Hebel in Bewegung, um vor 
allem durch beſtändiges Appellieren an die öffentliche Mei⸗ 
nung, die Wucht des das Exiſtenzminimum der breiten 
Maſſen der geiſtigen Arbeiter treffenden Schlages möglichſt 
weitgehend zu mildern. Für den 24. November iſt ein 


Kongreß der „arbeitenden Welt“ 


nach Warſchau einberufen worden, an dem die Vertreter der 
Verbände der ſtaatlichen Beamten und Angeſtellten ſowie 
die Organiſationen der privaten Angeſtellten teilnehmen 
werden. Gegenwärtig iſt eine beſondere Kommiſſion damit 
beſchäftigt, das Programm des Kongreſſes auszuarbeiten 
und das Verzeichnis der Referate, die gehalten werden 
ſollen, aufzuſtellen. 

Vorläufig liegen als Material für den Kongreß Be⸗ 
ſchlüſſe vor, welche die Ausſchüſſe der einzelnen Beamten⸗ 
organiſationen gefaßt haben und einen aufſchlußreichen Ein⸗ 
blick in die Aktion gewähren, die von der organiſierten 
3 in die Wege geleitet wird. Intereſſant ſind 

ie vom 


Zentralausſchuß des Vereins der Stenerbeamten 


in Sachen der Kürzung der Beamtengehälter gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe. Die Steuerbeamten führen eine dem Bewußtſein, 
das ſie von ihrer Rolle als Werkzeug der Steuereinzie⸗ 
hungsenergie des Staates haben, angemeſſene Sprache. 
Dieſe Sprache läßt an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig. 

Der Zentralausſchuß des Steuerbeamten⸗Vereins ſtellt 
feſt, daß es richtiger wäre, anſtatt die ſtändig n Defizit 
liegenden Budgets der Beamten zu belaſten, vielmehr die 
übermäßigen, teils offenkundigen, teils verheimlichten Ein⸗ 
künfte der Kartelle, die Tautiemen der Aktiengeſellſchaften 
zu erfaſſen und in die Wirtſchaft vieler Unternehmungen 
hineinzuleuchten welche ein hohes Preisniveau behaupten, 
das in keinem geſunden Verhältnis zu den wirklichen 
Produktionskoſten ſteht. a \ 

Die Forderungen der Steuerbeamten werden wie folgt 
präziſiert: 


l. das bisherige Syſtem des Kompen⸗ 
ions verfahrens, das auf der Deckung der 
ir der Exportpreiſe durch übermäßige Binnen⸗ 

4 50 ſe beruht. ſoll revidiert werden; 

>. Einnahmen, welche 3000 Zloty monatlich über- 
ſteigen, ſind zuſätzlich bis zur Höhe von 50 Prozent 
zu beſteuern; 

3. die mehrfachen Bezüge von öffentlichen Beamten aus 
dem Titel der Bekleidung von mehreren Stellungen 
ſind abzuſchaffen, ſo daß der betreffende Beamte für 
alle ſeine Arbeiten nur ein Gehalt beziehe. 


Als Maßnahmen zur Erzielung von Einſparun⸗ 
gen, welche die Herabſetzung der Beamtengehälter nicht 
mehr als notwendig erſcheinen laſſen, werden in erſter Linie 
empfohlen: die Konvertierung der ſtaatlichen Anleihen und 
weitgehende Einſparungen in den Repräſentations⸗ und 
ſachlichen Ausgaben. 

Außerdem verlangen die Steuerbeamten: die Durch- 

führung einer Entſchuldungsaktion für die Beam- 

ten und Angeſtellten, die Verminderung der Unterhalts 

koſten im Wege einer ausreichenden Verbilligung des 

Mietszinſes, der Preiſe von Gas und Elektrizität, der 

. der Verkehrstarife, der Lebensmittelpreiſe 
w. f 

Die durch dieſe auch von anderen Organiſationen an⸗ 
genommenen Forderungen in der geſamten Offentlichkeit 
erzeugte Stimmung und Bewegung verfehlt nicht, auf die 
Region der ganz hohen Würdenträger Eindruck zu machen. 
Die Weitſichtigen und Entſchlußfähigen ſehen den Moment 
näherkommen, wo ſie der Volksſtimmung einiger⸗ 
maßen werden Rechnung tragen müſſen. 


Einer hat bereits aus freien Stücken 
eine ſchöne Geſte gemacht ; 


und damit gezeigt, wie durch Taten des guten Willens 
ein Dekret, deſſen Erlaſſung zweifelhaft erſcheint, kurzer⸗ 
hand überflüſſig gemacht werden kann. Die „Gazeta 
Polfta“ (und nach ihr auch die „Deutſche Rundſchau“) 
haben ſoeben bekannt gegeben, daß der Unterſtaatsſekretär 
im Finanzminiſterium Oberſt Adam Koc auf die Be⸗ 
züge, welche ihm als Staatskommiſſar des Finanzminiſte⸗ 
riums in der Bank Polſki gebühren, Verzicht geleiſtet 
hat. Oberſt Koc hat damit anderen Würdenträgern, die 
mehrere Gehälter beziehen, und deren es nach An⸗ 
gaben von Wiſſenden „eine ganze Legion“ geben ſoll, nor⸗ 
bildlich den Weg gewieſen, auf dem unbeſtritten die ſtaat⸗ 
lichen Laſten vermindert und dem Volk eine moraliſche Ge⸗ 
nugtuung gegeben werden kann. 

Wie in Beamtenkreiſen verlautet, hat ſich eine Dele⸗ 
gation, beſtehend aus einigen Abgeordneten und Vertretern 
* Beamtenorganiſationen gebildet und zwar eigens zu 
em Zweck, um eine energiſche Aktion gegen die gleich⸗ 
zeitige Bekleidung von mehreren, hochbezahlten Stellungen 

eitzeine Peräntihtnen aundımführen Das der 


N 


Die Unruhen in Agypten dauern an. 


Bisher 11 Todesopfer. 


Aus Kairo wird gemeldet: 

Die englaudfeindlichen Kundgebungen in Agypten, die 
am Mittwoch insbeſondere in Kairo einſetzten, dauerten bis 
in die frühen Morgenſtunden des Donnerstag an und 
flammten nach kurzer, verhältnismäßiger Ruhe am Mittag 
erneut auf. Nachdem bereits am Donnerstag vormittag 
ſieben Tote und 147 Verletzte gemeldet waren, ſollen bei 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Demon⸗ 
ſtranten heute mittag weitere vier Perſonen — Studenten 
— getötet und ſechs ſchwer verletzt worden ſein. Die Zahl 
der Toten beträgt damit elf. Es handelt ſich bei allen um 
ägyptiſche Nationaliſten. 

Sämtliche Fakultäten der Hochſchule ſind von der Re⸗ 
gierung für eine Woche geſchloſſen worden. Der Miniſter⸗ 
rat tagte ununterbrochen den ganzen Vormittag. Am Nach⸗ 
mittag herrſchte in Kairo Ruhe. Im Laufe der Nacht zum 
Donnerstag erhielt die Polizei in Kairo die Meldung, daß 
etwa 1500 ägyptiſche Nationaliſten mit Stöcken und Knüp⸗ 
peln bewaffnet aus Dizeh auf Kairo im Anmarſch ſeien. 
Eine Polizeiabteilung in Stärke von zweihundert Mann, 
die unter dem Befehl eines britiſchen Offiziers namens 
Lees ſtand, wurde daraufhin der anrückenden Gruppe ent⸗ 
gegengeſandt. Sie ſollte den Zug auflöſen. Nachdem die 
Polizei zunächſt einige Male erfolglos geſchoſſen hatte, 
wurde eine Salve gefeuert, die jedoch ebenfalls nicht die 
gewünſchte Wirkung hatte. 

Über den weiteren Verlauf berichtet Reuter aus Kairo, 
daß die Volksmenge hierauf entihloffen zum Gegenangriff 
übergegangen ſei und daß der britiſche Polizeioffizier in 
der Notwehr gezwungen geweſen ſei, ſeinen Revolver zu 
ziehen und vier der Angreifer zu erſchießen. 

Die Nationalſozialiſten ſuchten dann das Weite. Sie 
wurden von der Polizei verfolgt. Ein britiſcher Polizei⸗ 
beamter O'Connor, der ſchwere Kopfverletzungen erlitten 
hatte, mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


Aeber die Hälfte der Verletzten ſind Poliziſten. 

In Kairo ſelbſt herrſchte am Donnerstag früh verhält⸗ 
nismäßig Ruhe. Die Studenten kehrten zum großen Teil 
in die Hochſchule zurück. Auch die Gymnaſien nahmen mit 
einer Ausnahme in Alexandrien den Unterricht wieder auf. 
Lediglich die Kunſtſchüler und die Rechtsſtudenten blieben 
noch dem Schulbetrieb fern. Von 147 Verletzten, die 
außer ſieben Toten heute vormittag gemeldet wurden, ſind 
mehr als die Hälfte Poliziſten. Bei den Kämpfen am Mitt⸗ 
woch abend war auch ein britiſcher Polizeioffizier namens 
Noble am Kopf verletzt worden. 


Wildes Handgemenge d 

In den Mittagsſtunden des Donnerstag flammten die 
Demonſtrationen erneut auf. Mehrere tauſend Studenten, 
die ſich vorher in der Nähe der Univerſität geſammelt hatten, 
verſuchten in die Stadt zu ziehen. Sie hatten die Abſicht, 
alle Studenten und Schüler, die ſich dem Streik noch nicht 
augeſchloſſen hatten, aus den Schulen herauszuholen. Der 
Zug der Demonſtranten bewegte ſich auf die Abbas⸗Brücke 
zu, die über den Nil in die Stadt führt, wobei aus der 
Menge andauernd Rufe, wie „Hoch Agypten! Es lebe die 


uf einer Maſſenkundgebung. 


Freiheit! Nieder mit England! Nieder mit dem Verräter 
Hoare!“ laut wurden. Unterwegs bewoffneten ſich die De⸗ 
monſtranten mit Stücken und großen Steinen. 

An der Abbas⸗Brücke traf der Zug auf die Absperrung 
der Polizei, die unter Leitung eines engliſchen Polizei⸗ 
ofſiziers ſtand. Ein wildes Handgemenge entſtand, in deſſen 
Verlauf ſich die Polizei gezwungen ſah, von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen. Die Menge ſtrömte zurück, wobei ſie 
ihre Toten und Verwundeten mit ſich nahm. Vier Studen⸗ 
ten ſollen bei dem Zuſammenſtoß getötet und ſechs ſchwer 
verwundet worden ſein. Von der Polizei wurden der eng⸗ 
liſche Offizier und ein engliſcher Sergeaut ſchwer verletzt. 


Zur gleichen Zeit ſammelten ſich Studenten von der 
Mediziniſchen Fakultät im ſüdlichen Stadtteil Kafros. Da 
das Gebäude von ſtarken Polizeikräften umgeben war, er⸗ 
kannten die Studenten die Ausſichtsloſigkeit einer Kund⸗ 
gebung. Ein Student hielt eine Anſprache, in der er be⸗ 
tonte, daß die Studentenſchaft entſchloſſen ſei, bis zum letzten 
Mann für die Unabhängigkeit Agyptens zu kämpfen. Dann 
forderte er die Menge auf, in kleinen Gruppen ruhig nach 
Hauſe zu gehen. 

Trotz der ſcheinbaren Ruhe in der ägyptiſchen Haupt⸗ 
ſtadt traf die Regierung weitere Vorſichtsmaßnahmen, um 
gegen alle Möglichkeiten gewappnet zu ſein. Auf den zwei 
Hauptplätzen der Stadt hat ägyptiſche Infanterie Lager be⸗ 
zogen, während die ausländiſchen Geſandtſchaften nach wie 
vor von der Polizei bewacht werden. 


Sturm auf das Volkshaus. 

Der Führer der nationaliſtiſchen Wafd⸗Partei ſprach am 
Mittwoch abend im Volkshaus, der Zentrale der Partei, 
Bei dem Eintritt Nahas 
Paſchas in das Volkshaus brach die Menge, die ihn beglei⸗ 
tete, in Hochrufe auf ihn aus. Rufe wie „Nieder mit den 
Engländern!“ und „Es lebe die Revolution!“ wurden laut. 
Die Polizei ging darauf mit der Waffe gegen die Menge 
vor und ſtürmte, als die Rufe nicht verſtummen wollten, 
das Volkshaus. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Bei dem Vorgehen der Polizei mit der Waffe 
wurden etwa dreißig Perſonen durch Schüſſe verletzt. Einer 
der Teilnehmer an der Kundgebung wurde getötet. 

Nach der ſcharfen englandfeindlichen Rede Nahas 
Paſchas und nach einer Entſchließung, die in der Maſſen⸗ 
verſammlung bekanntgegeben worden war, nimmt man hier 
allgemein an, daß die Regierung zurücktreten wird. 
Die weitere Entwicklung iſt völlig ungewiß. 


Kein Anlaß zum Eingreifen. 


Zu den Unruhen in Agypten wird in London von amt⸗ 
licher Seite mitgeteilt, daß die Lage in Agypten zu keinem 
politiſchen oder anderweitigen Vorgehen Englands Anlaß 
gäbe. Den letzten Nachrichten zufolge ſeien die Behörden 
Herren der Situation. Zu den Berichten über italieni⸗ 
ſche Propaganda in Agypten wird in London erklärt, es 
lägen keine Beweiſe vor, daß dieſe Propaganda irgendeinen 
Einfluß auf die Lage gehabt habe; die Britiſche Regierung 
habe ſchon vor einiger Zeit in Rom einen Proteſt gegen die 
italieniſche Propaganda eingeleitet. 
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Delegation zur Verfügung ſtehende Tatſachenmaterial ſoll 
ſehr reich ſein. In Beamtenkreiſen wird z. B. auf einen 
vielſeitig beſchäftigten Herrn hingewieſen, der 


nicht weniger als 13 bezahlte Stellungen 


gleichzeitig zu bekleiden vermag. Ein anderer Staats⸗ 
diener verdiene — dank ſeiner „Verdienſte“ — rund 
30 000 Ztoty monatlich — behaupten die Beamten 
der unteren Stufen. Das ſind aber gewiß die extremſten 
Fälle. Auf der mittleren Linie der Häufung der Einnahmen 
bewegen ſich die Beamten, die in verſchiedenen ſtaatlichen 
oder halbſtaatlichen Unternehmungen und in ſtaatlichen 
Banken es zu Einkommen gebracht haben, welche 


3000 Zloty monatlich beträchtlich überſteigen, 


weiter Miniſterialbeamte, die zugleich in mehreren Unter⸗ 
nehmungen als Kommiſſare tätig ſind und dafür hohe Ge⸗ 
hälter beziehen, die ſich dann ebenfalls effektvoll ſummieren. 
Das ſind ſicher Gepflogenheiten, auf welche das in Miniſter⸗ 
reden ſo oft vorkommende Wort: „Auswüchſe“ trefflich. 
paßt. „Gehaltsauswüchſe“, „Gehältergeſchwülſte“ .. 


Die Beſeitigung dieſer Unebenheiten fordert dringend 
die öffentliche Meinung, und dieſe Forderung wird auch 
von einem Teil der Preſſe des Sanierungslagers, vor allem 
von der konſervativen Preſſe, unterſtützt. 


Der Finanzminiſter kann ſich jetzt nicht über die Spär⸗ 
lichkeit der Ratſchläge beklagen, welche ihm hinſichtlich der 
Stellen erteilt werden, wo er mit ſeinem Operationsmeſſer 
am wirkſamſten „Schnitte“ vornehmen könnte. Der 
„Czas“ verweiſt z. B. auf die für verſchiedene „kul⸗ 
turelle und Schriftenverlags⸗ Zwecke“ bisher 


reichlich geſpendeten Subventionen, 


die einen operativen Eingriff recht gut vertragen könnten. 
Ein Oppojitionsblatt erwähnt Theater unternehmungen, 
deren Exiſtenz ſich ausſchließlich auf Subventionen auß der 


Staatskaſſe ſtütze, ohne daß dieſe Exiſtenz 
Staatsnotwendigkeit wäre 


Am kühnſten benimmt ſich der „Robotnik“ bei ſeinen 
Ratſchlägen. Er möchte das ſchneidende Meſſer des Finanz⸗ 
miniſters auf 

die Domäne des Außenminiſters 


lenken, dem dieſes Blatt aus bekannten Gründen nur zu 
gern wehtun und Verlegenheiten bereiten möchte. Laut 


eine wirkliche 


dem „Robotnik“: „wiſſen alle in Polen, daß die Wirt⸗ 


ſchaft des Außenminiſteriums die Verneinung der 
elementarſten Begriffe der ſogenannten Sparſamkeit 
bilde“ ... Wenn der „Robotnik“ diesbezüglich nur das 
weiß, was al le in Polen wiſſen, weiß er fürwahr — wenig. 
Und der Finanzminiſter wird leider ſeinen Weiſungen nicht 
folgen können. 


Es iſt natürlich, daß — wo derart ſchmerzhafte Maß⸗ 
nahmen, zu denen ſich die Regierung entſchloſſen hat, in 
Anwendung kommen, auch die Geiſter der Demagogie 
nicht umhin können, ſich zu Worte zu melden. Ihre Be⸗ 
deutung iſt aber nicht zu überſchätzen. 


Ernſter zu nehmen ift die Erregung 
in der Beamteunſchaft. 


Bisher äußert ſie ſich als Gemütsſtimmung, als tiefe Ver⸗ 
bitterung, als Bedürfnis, heftige Fragen zu ſtellen und der 
Regierung laut und vernehmlich Ratſchläge zu geben. Die 
Maſſen des Beamtenvölkchens ſind ſtaatsfromm, wie keine 
andere Bevölkerungsſchicht es nur annähernd zu fein ver⸗ 


mag. Aber: es ſcheint eine Grenze erreicht zu 


ſein, über welche hinaus nicht einmal der Beamte mehr 
geduldig folgen kann 


Es iſt ein Bedenken erregendes Zeichen, wenn ſogar die 
die Garde des Fiskus, auf⸗ 


— Steuerbeamten, 
begehren und gegen Lin Staatsdekret proteſtierend, ihrem 
Miniſter Lehren erteilen! 


en 


der neue Staatshaushaltsplan. 
Die Ausgaben um 70 Millionen zk. vermindert. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Die vorbereitenden Arbeiten am Voranſchlage des 
Staatshaushalts für das Jahr 1936/37 find — 
wie mitgeteilt wird — beendigt. In den nächſten Tagen 
wird der Voranſchlag dem Miniſterrat zugehen, der, da die 
Budgets der einzelnen Reſſorts ſchon vereinheitlicht ſind, 
an ihm nicht viel zu ändern haben wird. Der Voranſchlag 
iſt ins Gleichgewicht gebracht und ſchließt auf der Ein⸗ 
nahmen⸗ wie auf der Ausgabenſeite mit einer Summe von 
etwa 2100 Millionen Zloty ab. Im Voranſchlag 
wird die neue Steuer von den Entlohnungen aus öffentlichen 
Mitteln als Einnahme figurieren, wiewohl fie in Wirk⸗ 
lichkeit eine Ausgabenverminderung ſein wird. 

Da der Staatshaushalt für das Jahr 1935/36 mit 2168 
Millionen Zloty auf der Ausgabenſeite abſchloß, weiſt der 
Voranſchlag für das Jahr 1936/37 — eine anerkennenswerte 
Einſparung von ungefähr 70 Millionen Zloty 
auf. 


Keine Neuwahlen in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 15. November. 


Der Höchſte Gerichtshof der Freien Stadt Danzig, das 
Obergericht, hat, wie wir bereits kurz berichtet haben, 
nach mehrmonatiger Beweisaufnahme und auf Grund der 
eingehenden Verhandlungen am 30. Oktober d. J. das Ur⸗ 
teil in der Beſchwerde der fünf Oppoſitionsparteien über 
die Gültigkeit der Danziger Volkstagswahlen vom 7. April 
1935 gefällt. 

In der 76 Druckſeiten umfaſſenden Urteilsſchrift kommt 
der Höchſte Gerichtshof zu der Entſcheidung, daß die am 
7. April vollzogenen Wahlen zum Volkstag 


als gültig zu erklären ſind, 


mit Ausnahme von 18 ländlichen, namentlich aufgeführten 
Wahlbezirken les handelt ſich um Barendt, Blumſtein, 
Ellerbruch, Güttland, Hohenſtein, Kohling, Ladekopp, Neu⸗ 
kirch, Nieder⸗Klanau, Orloff, Palſchau, Rambeltſch I und II, 
Schönwarling, Schiewenhorſt, Strauchhütte, Tiefental, 
Trutenau). In dieſen Bezirken werden die Wahlen für 
ungültig erklärt. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
iſt eine Wiederholung der Wahlen nicht möglich. 


Durch Wahlbeeinfluſſung ſind vom Gericht ver⸗ 
ſchiedene Fehler als beſtehend feſtgeſtellt worden, und 
das Wahl⸗Prüfungsgericht hat ſich dabei auf den 
Standpunkt geſtellt, daß es angezeigt erſcheine, auf 
dem Lande 10 Prozent und in den 
Städten 3 Prozent der für die NSDAP 
abgegebenen Stimmen als unzuläſſig beein⸗ 
flußt anzuſehen und die dieſem Prozentſatz ent⸗ 
ſprechenden Stimmen dem Geſamtergebnis der gülti⸗ 
gen Stimmen abzuziehen. 


Das Gericht hat es jedoch nicht für richtig gehalten, die 


der nationalſozialiſtiſchen Liſte abgezogenen Stimmen den 


gegneriſchen Liſten aufzurechnen. Nur inſoweit als die 


nicht nationalſozialiſtiſchen Parteien durch die Ungültig 


keitserklärung der Wahlhandlung in den erwähnten 18 


ländlichen Wahlbezirken Stimmen verloren haben, ſchien 


es dem Gericht billig, dieſen Liſten aus der Zahl der als 
beeinflußt angeſehenen Stimmen der NSDAP ſoviel Stim⸗ 
men wieder zuzulegen, als durch die Ungültigkeitserklärung 
ihnen verloren gegangen ſind. 

Die genaue Feſtſetzung der Wahlziffern hat das Gericht 
auf folgender Grundlage vorgenommen: k 

Von dem 43 927 Stimmen betragenden Ergebnis der 
Land⸗Wahlbezirke werden 10 Prozent = 4392 abgezogen, 
von den 92860 Stimmen aus den Stadtbezirken werden 
3 Prozent — 2785 Stimmen von der nationalſozialiſtiſchen 
Liſte in Abzug gebracht. In Verbindung mit den Korrek⸗ 
turen, die nach dem oben erwähnten Verfahren auch die 
Liſten der Oppoſitionsparteien erfahren haben, hat das 
Gericht folgendes 


b Geſamt⸗Stimmen⸗Ergebnis 
feſtgeſetzt: 


NSDAP Liſte l 128 619 (urſprüngl. Ergebnis vom 7. 4.: 139 423) 
Sozialdemokr. „ II 37 804 8 37 729) 


Kommuniſten „II 7935 A 7 7916) 

entrum IV 815760 E R 315129) 

. x vi 3750 5 5 7 8 875 
pe * * . 

len VI 83110 8 R 8 294) 


Von grund ſätzlicher Bedeutung iſt in dem Urteil des 
O die Feſtſtellung, daß die Mitwirkung der 
Auslanddanziger in den Wahlen nicht als ver⸗ 
faſſungwidrig angeſehen werden könne. 

Im allgemeinen betont das Gericht in der Urteils⸗ 
begründung, daß die zu rügenden Vorkommniſſe es nicht 
gerechtfertigt erſcheinen laſſen, die Geſamtwahl für ungültig 
zu erklären. 5 

Es wird jedoch bei der neuen Verteilung der Mandate 
gegenüber der früheren eine weſentliche Verſchiebung 
nicht zu verzeichnen ſein. Nach wie vor wird, auch unter 


Berückſichtigung der neuen Wahlziffern, eine national- 


ſozialiſtiſche Mehrheit im Danziger Volks⸗ 
tag herrſchen. 


Ruhiger Verlauf der Wahlen in England. 
Die Regierungspartei behält die Mehrheit. 


Die engliſchen Parlamentswahlen verliefen ohne be⸗ 
merkenswerte Zwiſchenfälle. Die Organiſation erwies ſich 
an manchen Orten als ungenügend. Mehrere Wahlberech⸗ 
tigte waren überhaupt nicht auf den Liſten aufgeführt und 
hatten keine Wahlbeſcheinigungen zugeſandt erhalten. In 
anderen Wahlkreiſen waren Kinder von vier Jahren an 
auſwärts zur Beteiligung an den Wahlen aufgefordert 
worden. So konnten ein zehnjähriger Knabe in Eoͤinburgh 
und ein zwölfjähriges Schulmädchen in Croxley Green 
(Herefordſhire) ihre Stimme abgeben. Auffallend für den 
ausländiſchen Wahlbeobachter war es ferner, daß viele Ge⸗ 
ſchäftsleute zur doppelten Stimmabgabe berechtigt 
waren. Firmendirektoren und Geſchäftsinhaber konnten 
eine Stimme in ihrem Wohnviertel, eine zweite in ihren 
Geſchäftsvierteln abgeben. In einem Falle legte eine Frau 

it dem Flugzeug die 1600 Kilometer lange Strecke von 
zondon nach Greenock in Schottland zurück, um dort ihre 
erſte Stimme abzugeben. Kurze Zeit darauf kehrte ſie mit 
einer vom Wahlausſchuß eigens zur Verfügung geſtellten 


gangszeit Ausnahmen 


Die Ausführung der 
Wer iſt Jude? Wer 


Berlin, 15. November. (Eigene Meldung.) Das Reichs⸗ 
geſetzblatt, Teil 1, Nr. 125 vom 14. November 1935 ver⸗ 
öffentlicht die erſte Verordunng zum Reichsbürgergeſetz und 
die erſte Verordnung zur Ausführung des Geſetzes zum 
Schutze des deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre. Beide 
Verordnungen tragen das Datum des 14. November 1935. 
Der Wortlaut der Verordnungen iſt folgender: 


Erſte Verordnung zum Reichs bürgergeſetz 
vom 14. November 1935. 


Auf Grund des $ 3 des Reichsbürgergeſetzes vom 15. 
September 1935 (Reichsgeſetzblatt 1, Seite 1146) wird folgen⸗ 
des verordnet: 

8 1. 


1. Bis zum Erlaß weiterer Vorſchriften über den 
Reichsbürgerbrief gelten vorläufig als Reichs⸗ 
bürger die Staatsangehörigen deutſchen oder artver⸗ 
wandten Blutes, die beim Inkrafttreten des Reichsbürger⸗ 
geſetzes das Reichstagswahlrecht beſeſſen haben, 
oder denen der Reichsminiſter des Innern im Einvernehmen 
mit dem Stellvertreter des Führers das vorläufige 
Reichsbürgerrecht verleiht. 

2. Der Reichsminiſter des Innern kann im Einver⸗ 
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers das vorläufige 
Reichsbürgerrecht entziehen. 


8 2. 5 

1. Die Vorſchriften des § 1 gelten auch für die ſtaats⸗ 
angehörigen jüdiſchen Miſchlinge. 

2. Jüdiſcher Miſchling iſt, wer von einem oder 
z wei der Raſſe nach volljüdiſchen Großeltern⸗ 
Teilen abſtammt, ſofern er nicht nach $ 5 Abſatz 2 als 
Jude gilt. Als volljüdiſch gilt ein Großelternteil ohne 
weiteres, wenn er der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft an⸗ 
gehört hat. 


§ 3. 
Nur der Reichsbürger kann als Träger der 


vollen politiſchen Rechte das Stimmrecht in 


politiſchen Angelegenheiten ausüben und ein öffent⸗ 
liches Amt bekleiden. Der Reichsminiſter des Innern 
oder die von ihm ermächtigte Stelle kann für die Über⸗ 
für die Zulaſſung zu öffentlichen 
Amtern geſtatten. g | 
Die Angelegenheiten der Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten werden nicht ee 


1. Ein Jude kann nicht Reichsbürger fein Ihm 
ſteht ein Stimmrecht in politiſchen Angelegenheiten nicht 
zu; er kann ein öffentliches Amt nicht bekleiden. 

2. Jüdiſche Beamte treten mit Ablauf des 31. De⸗ 
zember 1935 in den Ruheſtand. Wenn dieſe Beamten 
im Weltkrieg an der Front für das Deutſche Reich 
oder für ſeine Verbündeten gekämpft haben, erhalten ſie bis 
zur Erreichung der Altersgrenze als Ruhege 
zuletzt bezogenen ruhegehaltsfähigen Dienſtbezüge; fie 
ſteigen jedoch nicht in der Dienſtalterſtufe auf. Nach Er⸗ 


halt die volle 


Nürnberger Geſetze. 


iſt Juden⸗Miſchling? 


reichung der Altersgrenze wird ihr Ruhegehalt nach den 
letzten ruhegehaltsfähigen Dienſtbezügen neu berechnet. 

5 3. Die Angielegenheiten der Religionsgeſell⸗ 
ſchaften werden nicht berührt. 

4. Das Dienſtverhältnis der Lehrer an öffentlichen 
jüdiſchen Schulen bleibt bis zur Neuregelung des 
jüdiſchen Schulweſens unberührt. 

. 8 5. 

1. Inde iſt, wer von mindeſtens drei der Raſſe nach 
volljüdiſchen Großeltern abſtammt. $ 2, Abſatz 2, 
Satz 2 findet Anwendung. 

2. Als Jude gilt auch der von zwei volljüdiſchen Groß⸗ 
eltern abſtammende ſtaatsangehörige jüdiſche Miſchling, 

a) der beim Erlaß des Geſetzes der jfüdiſchen Re⸗ 
ligionsgemeinſchaft angehört hat oder danach in 
ſie aufgenommen wird, 

b) der beim Erlaß des Geſetzes mit einem Juden 
verheiratet war oder ſich danach mit einem ſolchen ver⸗ 
heiratet, 

e) der aus einer Ehe mit einem Juden im Sinne des 
Abſatzes 1 ſtammt, die nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
zum Schutze des deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre 
vom 15. September 1935 (Reichsgeſetzblatt 1, Seite 1146) ge⸗ 
ſchloſſen iſt, 

d) der aus dem außerehelichen Verkehr mit einem Ju⸗ 
den im Sinne des Abſatzes 1 ſtammt und nach dem 31. Juli 
1936 außerehelich geboren wird. 


8 6. 

1. Soweit in Reichsgeſetzen oder in Anordnungen der 
Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei und ihrer 
Gliederungen Anforderungen an die Reinheit des 
Blutes geſtellt werden, die über 8 5 hinausgehen. 
bleiben ſie unberührt. 

2. Sonſtige Anforderungen an die Reinheit des Blutes, 
die über $ 5 hinausgehen, dürfen nur mit Zuſtimmung des 
Reichsminiſters des Innern und des Stellvertreters des 
Führers geſtellt werden. Soweit Anforderungen dieſer Art 
bereits beſtehen, fallen ſie am 1. Januar 1936 weg, wenn ſie 
nicht von dem Reichsminiſter des Innern im Einvernehmen 
mit dem Stellvertreter des Führers zugelaſſen werden. Der 
Antrag auf Zulaſſung iſt beim Reichsminiſters des Innern 
zu ſtellen. 

8 7. 


Der Führer und Reichskanzler kann Befreiun⸗ 
gen von den Vorſchriften der Ausführungsverordnungen 
erteilen. 

Berlin, 14. Neeber 1935. 
a Der Führer und Reichs 
Adolf Hitler. 
Der ae des 
1 


Fri 
Der . * Führers. 
f e 
Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich. 


Maſchine nach der Hauptſtadt zurück und ging hier zum 
zweiten Male an die Urne. Vier ältere Perſonen ſind an 
verſchiedenen Orten während des Wahlaktes zuſammen⸗ 
gebrochen und geſtorben. 


Das vorläufige Ergebnis. 


Nach den bisher vorliegenden Wahlergebniſſen ſind 
geſtern 230 Abgeordnete gewählt worden; 40 Mitglieder des 
neuen Unterhauſes waren bereits gewählt, da in ihren Be⸗ 
zirken keine Gegenkandidaten aufgeſtellt waren. Unter den 
Gewählten befinden ſich 184 Anhänger der Regierung und 
86 Regierungsgegner. Die Konſervativen haben ihren bis⸗ 
herigen Beſitzſtand (187 Mandate) behaupten können, die 
Arbeiterpartei dagegen hat 42 Sitze gewonnen. Insge⸗ 
ſamt haben die Regierungsparteien 4634 529 und die Oppo⸗ 
ſitions⸗Parteien 4342 984 Stimmen erhalten. Auf die Kon⸗ 
ſervativen entfielen 4073 675 und auf die Arbeitspartei 
3701 962 Stimmen. Der Zuwachs der Arbeitspartei iſt ſehr 
bedeutend, und ſcheint die Zahl der Stimmen bedeutend 
überſchritten zu haben, die die Arbeitspartei im Jahre 
1929 erobert hat. Trotzdem hat ſie nicht ſoviel Mandate 
erlangt, wie ſie erwartet hatte. 


In den Spätausgaben mehrerer Morgenblätter wird 
bereits zu den bekanntgewordenen Wahlergebniſſen Stellung 
genommen. „Daily Telegraph“ ſagt, auf jeden Fall ſtehe 
jetzt ſchon feſt, daß es keine Umwälzung gegeben habe 
und daß von einer arbeiterparteilichen Mehrheit keineswegs 
die Rede ſein könne. g 


Vorchertas gibt auf. 


Ans Memel wird gemeldet, daß der Abgeordnete des 
litauiſchen Blocks, Borchertas, der vom Gouverneur 
zum Landespräſidenten auserſehen und mit der Bildung 
des Direktoriums beauftragt war, am Mittwoch, nachdem 
die Mehrheit des Landtages es abgelehnt hatte, mit ihm 
zu verhandeln, ſeinen Auftrag in die Hände des Gouver⸗ 
neurs zurückgelegt hat. Der Gonverneur hat nunmehr mit 
dem Präſidium des Landtags Verhandlungen aufgenommen. 


Die Litauiſche Telegraphen⸗Agentur bemerkt dazu, Herr 
Borchertas habe dem Gouverneur mitgeteilt, daß er nach 
fünftägigen Bemühungen auf Schwierigkeiten ge- 
ſtoßen ſei. Der Gouverneur habe mit dem Präſidium Be⸗ 
4 4 aufgenommen, „um dieſe Schwierigkeiten zu 

ären“. 


der Biſchof von Meißen vor Gericht. 


Unter großem Andrang des Publikums hat am 
Donnerstag vor der 4. Strafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichts der Prozeß gegen den Biſchof von Meißen, Peter 
Legge, und ſeine Mitangeklagten Dr. Theodor Legge, 
Generalſekretär der Akademiſchen Bonifatius⸗Vereinigung 
in Paderborn, ſowie den Generalvikar Domherr Prof. Dr. 
Wilhelm Soppa aus Bautzen begonnen. Mitangeklagt 
iſt ferner die 25jährige Auguſte Klein aus Paderborn, ſie 
iſt aber vom Erſcheinen in der Hauptverhandlung befreit 
worden. Außerdem richtet ſich die Anklage gegen den 39: 
jährigen Generalſekretär Wilhelm Freckmann vom 


Bonifatius⸗Verein in Paderborn. Gegen ihn iſt das Ver⸗ 


feßren vorläufig eingeſtellt worden. 


Nach de e klage werden den n drei 
ie ungen in zwei Fällen, beg 
Bautzen, dem Sitz des Bistums Meißen, in Berli 


n, Pader⸗ 
born und Münſter in der Zeit vom 20. Januar bis 9 April 
1934 zur Laſt gelegt. Die beiden weiteren Angeklagten 
ſollen ſich der Begünſtigung ſchuldig gemacht haben. 

* 


Großer Kirchendiebſtahl in Weſtfalen. 

Ein verwegener, zweifellos von langer Hand vorberei- 
teter Einbruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht 
in die Propſteikirche in Telgte bei Münſter i. W. verübt. 
Die Täter, eine offenbar gut organiſierte Berufseinbrecher⸗ 
kolonne, erbeuteten zahlreiche koſtbare Kirchengeräte im 
Geſamtwert von etwa 200 000 RM und konnten unerkannt 
entkommen. Unter anderem fielen den Dieben in die 
Hände: eine gotiſche Monſtranz, 3 koſtbare alte Speiſe⸗ 
kelche, davon 2 Stück in feinſter Filigranarbeit und mit 
Bildern geſchmückt, 2 wertvolle Krankenciborien, 2 alte hohe 
Goldkelche, 6 kleinere Goldkelche, 1 Vortragekreuz reich mit 
Edelſteinen beſetzt, ferner der geſamte Schmuck des Gna⸗ 
denbildes, beſtehend aus der mit Edelſteinen verzierten 
Goldkrone ſowie aus zahlreichen Gold⸗ und Silberketten 
und ⸗plaketten. Die geſamte deutſche Kriminalpolizei iſt 
inzwiſchen durch Polizeifunk verſtändigt worden und hat! 
Ermittlungen aufgenommen. r 


Republik Polen. 


Polen verbietet Wareneinfuhr aus Italien. 

Die Poluniſche Telegraphen⸗ Agentur meldet 
aus Warſchau: 

Wir erfahren vom Finanzminiſterium, daß vom 18. No⸗ 
vember d. J. ab bis auf Widerruf die polniſchen Zoll⸗ 
behörden in das polniſche Zollgebiet keine Waren herein: 
laſſen werden, die aus Italien oder aus den italieniſchen 
Kolonialbeſitzen kommen, gleichgültig wo dieſe Waren aus⸗ 
gegeben 2 

Die Verordnung bezieht ſich nicht auf Waren, die ſpäte⸗ 
ſtens am 17. November d. J. zum Trausport nach dem pol⸗ 
niſchen Zollgebiet zum Berfand gelangen. 

* 


Judenfeindliche Ausſchreitungen auch in Wilna. 


In der letzten Zeit haben, wie die polniſche Preſſe mel- 
det, auch in Wilna judenfeindliche Demonitratin- 
nen der Studenten ſtattgefunden. Eine Gruppe von durch 
nationaldemokratiſche Kreiſe aufgehetzten Studenten drang 
mit antiſemitiſchen Rufen in den Vorleſungsſaal des 
Sniadecki⸗Inſtituts ein, zerſchlug einen Teil der Gefäße 
mit Chemikalien und vernichtete einige durch Studenten 
vorbereiteten Arbeiten. Der Intervention des Rektors ge⸗ 
lang es, die Demonſtranten zu beruhigen. Am Dienstag 
und Mittwoch wurden in die jfüdiſchen Geſchäfte und 
Reſtaurants Fläſchchen mit ſtinkender Flüſſigkeit 
geworfen. 8 

Es wird angenommen, daß dieſe Ausſchreitungen im 
Zuſammenhange mit dem in Grodno ſtattgefundenen Pro⸗ 
seh gegen Mitglieder der Nationalen Partei wegen juden⸗ 
feindlicher Ausſchreitungen ſteht. In dieſem Prozeß wurden 
der Hauptangeklagte zu einem Jahr Gefängnis, drei 
weitere Angeklagte zu je neun Monaten und ſieben 
andere zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle deren — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. November. 
Vielfach Nebel. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vielfach nebliges Wetter bei leichtem Tempera⸗ 
turrückgang und verbreiteten Niederſchlägen 
an. 


Zwiſchen die Puffer geraten. 

Ein tödlicher Unfall ereignete ſich heute mor⸗ 
gen gegen 5 Uhr auf dem Rangierbahnhof Jägerhof. Dem 
Unfall fiel der 32jährige Eiſenbahner Wackaw Borowiak, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldgzka) 153, zum Opfer. Als der 
Genannte mit einigen anderen Eiſenbahnern damit beſchäf⸗ 
tigt war, einen Pufſer, der ſich von einem Tender gelöſt 
hatte, zu befeſtigen, rückte die Lokomotive während des 
Rangierens gegen den Tender, ohne daß die Eiſenbahner 
infolge des dichten Nebels dies bemerkten. Dahn geriet 
Borowiak zwiſchen die Puffer und erlitt To ſchwere 
Quetſchungen, daß er im Diakoniſſen krankenhaus, ohne die 
Beſinnung wieder erlangt zu haben, verſtarb. B. der ſich 
eines guten Rufes bei ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen er⸗ 
freute, hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder. Vor 
19 Jahren iſt ebenfalls auf dem Rangierbahnhof Jägerhoſ 
ein Onkel des Verſtorbenen auf die gleiche Weile ums Leben 
gekommen. 


$ Die hieſigen Haus: und Grundſtückbeſitzer hatten am 
Donnerstag eine zweite Verſammlung in Sachen der Herab⸗ 
ſetzung der Mieten veranſtaltet. Anweſend waren etwa 2000 
Haus⸗ und Grundſtückbeſitzer, darunter auch der Vorſitzende 
des deutſchen Haus⸗ und Grundſtückbeſitzer⸗Vereins, Ing. 
Schulz. Der Vorſitzende des polniſchen Hausbeſitzer⸗Vereins 
begrüßte die Erſchienenen und erſtattete darauf Bericht, über 
die Rückſprache mit Finanzminiſter Kwiatkowſki, der jedoch 
den Standpunkt der Hausbeſitzer ablehnte. Die Verſammlung 
beſchloß nun geſtern, eine zweite Entſchließung an den 
Staatspräſidenten und den Miniſterpräſidenten zu ſenden. In 
der Reſolution wird von den Verſammelten einmütig gegen 
die Mietsſenkung Proteſt erhoben und gleichzeitig gefordert, 
die Staats⸗ und Kommunalſteuer, ſowie den Zinsſatz von 
Hypothekendarlehen zu ſenken. 


$ Eines plötzlichen Todes ſtarb am Mittwoch der 62 Jahre 
alte Arzt Dr. Panek. Er war in Begleitung ſeiner 
Tochter und ſeines Sohnes von Hauſe fortgegangen, um 
einen Vortrag zu halten. Nach dem Vortrag brach 
der Arzt plötzlich beſinnungslos zuſammen. Man 
alarmierte ſofort die Rettungsbereitſchaft, durch die Dr. 
Panek in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde. 
Dort konnte jedoch nur noch der durch Herzſchlag ein⸗ 
getretene Tod feſtgeſtellt werden. Der Verſtorbene war an 
dem Wiſſenſchaftlichen Inſtitut (fr. Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut) 


+ 


§ Gewarnt werden muß vor zwei Schwindlerin⸗ 
nen, die ſich augenblicklich zur Durchführung kommende 
Kleiderwoche zunutze machen wollen. Wie wir erfahren, 
erſchienen geſtern zwei junge Mädchen in der Bahunhofſtr. 
und verlangten in deutſchen Wohnungen Kleider und 
Sachen, die ſie angeblich für den Wohlfahrtsbund abholen 
wollten. Glücklicherweiſe wurde in beiden Fällen nach einem 
Ausweis gefragt, und da die angeblichen Sammlerinnen 
keine Ausweiſe vorlegen konnten, wurden ſie fortgeſchickt. 
— In dieſem Zuſammenhang ſei darauf hingewieſen, daß 
alle Helfer und Helferinnen mit beſonderen 
Aus weiſen verſehen find. Es empfiehlt ſich deshalb, 


8 ich ſtets zunächſt dieſen Ausweis vorlegen zu laſſen, wenn 


gend eine Perſon vorſpricht, die Sachen für die Kleider⸗ 
woche abholen will. 785 

Mit ſicherem Blick erkannte ein Poliziſt, daß ein 
junger Burſche, der einen Wecker bei ſich trug, dieſen kaum 
gekauft haben konnte. Er hielt den Burſchen an und ſtellte 
nach einigen Fragen feſt, daß ſeine Vermutung richtig war. 
Nach einiger Zeit gab der junge Burſche zu, daß er den 
Wecker bei dem Zahnarzt Dr. Rözycki geſtohlen hatte. 
Der Beſtohlene hatte, als ihm fein Eigentum wieder zurück⸗ 
gebracht wurde, noch nicht einmal Kenntnis von dem ver⸗ 
übten Diebſtahl. x ö 


Ein Wohnungsdieb hatte ſich in dem 24jährigen Ar⸗ 
beiter Broniſtaw Sznafder vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte im September 
d. J. aus der Wohnung des Staniſtaw Spejnakowſki einen 
Anzug, drei Oberhemden, ein Paar Schuhe und andere 
Gegenſtände geſtohlen. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten, der ſich zur Schuld bekennt, zu ſechs Monaten 
Gefängnis. . 


8 Bor ‚dem Schnellrichter hatte ſich der mehrfach vorbe⸗ 
ſtrafte Bjährige hier wohnhafte Edmund Stankiewicz 
zu verantworten. Am Montag ſtahl der Angeklagte in der 
Blumenſtraße (Kwiatowa) einen kurzen Schafpelz, mit dem 
der Landwirt Joſef Torzecki aus Pawlöwken fein Pferd be⸗ 
deckt hatte. Der geſtohlene Pelz konnte dem Beſtohlenen 
wieder zurückerſtattet werden. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu 7 Monaten Gefängnis. 


5 Fahrrabdiebe vor Gericht. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht hatte ſich der 24jährige Roman Sengebuſch we⸗ 
gen eines Fahrraddtepſtahls zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte ſtahl vor einigen Tagen dem Bäcker Staniſtaw 
Madeja ein Fahrrad. Der Spitzbube verkaufte das Rad 
ſofort für 20 Zloty. Das Gericht verurteilte S. zu zwei 
Monaten bedingungsloſen Arreſt. — Der jährige Arbeiter 
Franciſzek Stawieraj aus Trzeciewiec, Kreis Brom⸗ 
berg, entwendete dem Landwirt Emil Rachs aus dem 
gleichen Dorfe ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty, das 
dem Dieb ſpäter wieder abgenommen werden konnte. St. 
erhielt drei Monate Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 
— Der 17jährige Broniſtaw Jeſionowſki und der 16- 
jährige Bernard Burzynſki hatten ſich gleichfalls wegen 
Faßrraddiebſtahls zu verantworten. Der Beihilfe mitan⸗ 
getlagt ſind der Wiährige Joſef Klimegak, der 18jährige 
Wincenty Gawliüſki und der 21jährige Broniſtaw 
Krzyzanowſki. Die erſtgenannten Angeklagten hatten 
im Juni d. J. einem Manne namens Emil Morona ein 
Jahrrad entwendet, wobei ihnen die übrigen Angeklagten 
behilflich waren. J. erhielt ſieben Monate Gefängnis, 
Klimezal ſechs Monate Gefängnis, Gawlinſki vier Wochen 
Arreſt und Krzyzanowſti gleichfalls vier Wochen Arreſt. 
Burzynſki wurde zum Aufenthalt in einer Erziehungs⸗ 
anſtalt verurteilt. 
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§ Vom Wagen geſtohlen wurde am Mittwoch dem Land⸗ 
wirt Franz Tadei ein Paket, in dem ſich Mantelſtoff be⸗ 
fand. 

§ Wegen Kohlendiebſtahls von dem Waggon eines 
fahrenden Zuges wurde der in den Baracken an der Wald⸗ 
ſtraße (Lesnia)h wohnhafte Marjan Ehrzenawfki feſt⸗ 
genommen und den Gerichtsbehörden übergeben. 


§ Wegen Veruntreuung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der jährige Alojzu Zielkowſki zu ver⸗ 
antworten. Im Dezember v. J. bat der Kaufmann Jozef 
Smolinjfi den Angeklagten, ihm bei der Durchführung 
eines Zivilprozeſſes behilflich zu ſein. Für die Anfertigung 
von Geſuchen und Bemühungen in der Prozeßſache erhielt 
Z. nach und nach 89 Zloty, ſowie einen weiteren Betrag für 
den Ankauf von Stempelmarken ausgezahlt. Später ſtellte 
der Kaufmann feſt, daß der Angeklagte in der Prozeßſache 
nichts unternommen hatte. Vor Gericht gibt Z. an, daß er 
für ſeine Bemühungen nur 40 Zloty erhalten habe. Die 
Verhandlung ergab, daß er tatſächlich dem S. in ſeiner 
Prozeßſache behilflich geweſen war, dagegen Gerichtskoſten 
in Höhe von 15 Zloty für ſich behalten hatte, wofür er jetzt 
vom Gericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 


EL DSDS) 7 aeg 


Ja der Herbſt Ende oder Anfang? Weder 
Ende noch Anfang, er ſteht wirkend im Ring 
der Zeiten. Denke dir den Winter als Diamant, 
den Frühling als Smaragd, den Sommer als 
Saphir und den Herbſt als Rubin in einen Ring 
gefaßt, und drehe ihn, ſo kommen immer wieder 
dieſelben Steine. Der Herbſt erntet, aber er 
ſät auch. A. Bornholm. 


FD 


ss Gueſen, 14. November. Vom hiefigen Burggericht 
wurde der verantwortliche Redakteur des hier erſcheinenden 
„Lech“, Staniſtaw Miklejewſki, der in einem Zeitungs⸗ 
artikel den Stadtpräſidenten Wrzaltäſki ſchwer beleidigt hat, 
u Zloty Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten ver: 
urteilt. 


Für die hier am Sonntag, dem 17. d. M., ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen find vier Liſten einge⸗ 
reicht worden. Liſte 1: Nationale Arbeiterpartei; Liſte 2: 
Verband für ſoziale Arbeit; Lifte 3: Sozialiſtiſche Partei; 
Liſte 4: Großpolniſches Lager. 


d Gnejen (Gniezno), 12. November. Das Gneſener 
Landgericht verurteilte den Mörder Olſzewſki, der am 
27. Mai d. J. ſeine Braut Helene Lesna in Lubowo Kreis 
Gueſen erſchoſſen hat, zu acht Jahren Gefängnis. Ol⸗ 
ſzewſki wandte fi an das Poſener Appellationsgericht, 
wurde jedoch zurückgewieſen. 

Am 18. und 19. d. M. findet in Gneſen Pferdemarkt 
ſtatt, am 20. Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


2 Inowroctaw, 14. November. Auf Grund einer Ver⸗ 
orönung des Poſener Wojewoden muß von Donnerstag, 
dem 14. d. M. bis einſchließlich Sonnabend, dem 16. d. M. 
Rattengift ausgelegt werden. ‘ 


Der Landwirt Strzelecki in Staboſzewo gewährte 
einem unbekannten Wanderburſchen in ſeinem Hauſe ein 
Nachtaſyl, wofür er jedoch ſchlecht belohnt wurde. Als die 
Hausinfaſſen in tiefſtem Schlafe lagen, ſtahl der Fremde 
mit Helfershelfern 30 Hühner und ein Schwein. Durch das 
Dazwiſchenkommen des Nachtwächters wurden die Diebe 
geſtört und mußten flüchten. 

Die Frau des Arbeiters Wojkow bekam auf dem Geſicht 
einen Pickel, den fie mit dem Fingernagel abkratzte. Bald 
darauf trat Blutvergiftung ein, derzufolge die Frau ver⸗ 
ſtarb. 


ss Mogilno, 14. November. Der Einwohner Binfie- 
wiez aus Tremeſſen verlor während der Radfahrt auf der 
Chauſſee von Mogilno feine Geldtaſche, die 1446 Zloty ent⸗ 
hielt. Er hatte Glück, daß das Geld von dem Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter Jaſkölkowſki in Tremeſſen gefunden wurde 
und ihm zurückgegeben werden konnte. 5 

ss. Mogiluo, 14. November. Am Dienstag bielt die 
Kreisgruppe Mogilno der Welage im Hotel „Monopol“ eine 
Vertrauensmännerverfſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtanden die Erſatzwahlen zum Vorſtand der 
Kreisgruppe. Einſtimmig wurde durch Zuruf gewählt: 
Vorſitzender: Landwirt Heinrich Milbradt ⸗Rubheim, 
und ſtellv. Vorſitzender: Landwirt Emil Quade. Ferner 
wurden die Herren Friedrich Gohlke ⸗Oſtrowite und Wil⸗ 
helm Reineke ⸗Lonke in den Vorſtand gewählt, jo daß 
die entfernter liegenden Bezirke des Kreiſes, nämlich Tre⸗ 
meſſen und Strelno, auch im Vorſtand der Kreisgruppe ver⸗ 
treten find, — Im Anſchluß daran fand eine Mitglieder⸗ 
verſammlung der Kreisgruppe ſtatt, in welcher der Rechts⸗ 
berater der Welage, Dr. Kluſak⸗Poſen über „Rechts⸗ 
fragen in der Landwirtſchaft“ referierte. Beide Verſamm⸗ 
lungen zeigten geſchloſſene Einigkeit und den ſeſten Willen, 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft die 
Treue zu halten. - 

i Natel, 13. November. Infolge des ſtarken Nebels 
fuhr geſtern abend in der Nähe der Zuckerfabrik ein Perſo⸗ 
nenauto in vollem Tempo auf das Pferd des Möbelwagens 
der Möbelfabrit Hoſſmann, Nakel. Dabei geriet die Deichſel 
des Wagens in den Kühler, und demolierte das Auto voll⸗ 
ſtändig. Die beiden Inſaſſen des Autos kamen mit dem 
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Schrecken davon. Der Kutſcher des Wagens konnte glück⸗ 
licherweiſe noch rechtzeitig abſpringen, während das Pferd 
durch den ſtarken Anprall getötet wurde. 

h Poſen, 14. November. In einer Dienstag abend 
abgehaltenen großen Mieterverſammlung wurde zu 
der Verordnung des Staatspräſidenten über die Senkung 
der Miete Stellung genommen. In einer einſtimmig an⸗ 
genommenen Entſchließung an den Miniſterpräſidenten wird 
u. a. vorgeſchlagen, daß die Senkung der Mieten ſich nicht 
nur auf die Wohnungen in alten Häuſern, ſondern auf alle 
Wohnungen in alten und neuen Häuſern beziehen und 
25 Prozent betragen ſolle. Die Lokalſteuer ſollten nur die 
Hausbeſitzer zahlen, die bei der Abgeltung der Hypotheken 
beträchtliche Erleichterungen hatten. Weiter wendet ſich der 
Proteſt dagegen, daß Wohnungen von ſechs Zimmern auf⸗ 
wärts und ſolche die nach dem 31. Dezember 1937 ihren 
Mieter wechſeln, aus dem Mieterſchutz ausſcheiden. Unter 
dieſen Umſtänden würden die Hausbeſitzer danach trachten, 
die alten Mieter loszuwerden; der Bedarf an Kleinwohnun⸗ 
gen würde ſteigen, und die Mieten für dieſe Wohnungen 
würden in die Höhe ſchnellen. 5 

Geſtern nachmittag war in der fr. Schenkendorffſtraße 
39 in Gurtſchin ein Feuer ausgebrochen, dem das kleine 
Haus ſamt der ganzen Inneneinrichtung zum Opfer fiel. 


+ Schubin (Szubin), 14. November. Zu dem Bauer 
Wladyſtaw Nowak in Zaleſie kam ein Zigeuner, der eins 
der beiten Pferde des Beſitzers kaufen wollte. Nach fur 
zem Handel zahlte der Zigeuner 500 Zloty für ein Pferd, 
worauf er damit verſchwand. Nach einigen Stunden 
mußte der Landwirt feſtſtellen, daß der 500 Biotyfcein ge⸗ 
fälſcht war. Er konnte ihn jedoch wieder in Verkehr bein 
gen und gab dabei an, daß der Schein von der Raiffeiſen? iu 
bank aus Pakoſch ſtamme. Jetzt mußte ſich Nowak wegen 
Inumlaufſetzung von Falſchgeld vor dem Burggericht in 
Mogilno verantworten. Er erhielt 150 Ztoty Geldſtrafe 
oder einen Monat Arreſt. 5 


ss Streluo, 14. November. Beim Fußballſpiel 
ſtürzte der fünfjährige Arbeiterſohn Erwin Klaw itter 
in Schlowitz (Stowikowo) ſo unglücklich, daß er ſich den 
rechten Operſchenkel brach. Der Knabe wurde ins 
hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft. 


+RWeitenhühe (Biakosliwie), 14. November. In Eichen⸗ 
hagen feierten Karl Mattis und ſeine Frau 
Marie, geb. Koch, das Feſt der Goldenen Hochzeit. Der 
Jubilar ſtammt aus der Neumark und ſteht im 76. Lebens⸗ 
jahr, die Jubilarin, eine gebürtige Oſtpreußin, iſt 73 Jahre 
alt. Die Eheleute find ſeit 30 Jahren in Eichenhagen an⸗ 
ſäſſig. Der Ehe entſproſſen eine Tochter und ein Sohn, der 7 
die väterliche Wirtſchaft führt. Bei der im Haufe veran-: 
ſtalteten ſchlichten Feier ſprach Diakon Vetter über Palm 
103, 1-3. umrahmt wurde die Feier durch Harmonium⸗ 
ſpiel, Choralgeſang und Chöre der Eichenhagener Jugend, 
ſowie der Weißenhöher evangeliſchen Gemeinſchaft. 


Wongrowitz (Wagrowiec), 14. November. Feuer 
brach bei dem Beſitzer Kreſkowiak in Zbyſzewice aus. 
Es brannten das Wohnhaus, die mit Getreide gefüllte 
Scheune und der mit Stroh gedeckte Stall vollſtändig nieder. 


ss Zuin, 14. November. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Rogowo und Znin wurde der Jahrmarktsreiſende Marin 
Söczepaniak aus Poſen überfallen. Der Täter warf 
ihm eine Jacke, deren Armel mit Steinen gefüllt ware, 
| 
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über den Kopf, ſo daß Sz. bewußtlos zu Boden ſtürzte. 
Darauf ergriff der Bandit den Handkoffer, der für 80 87. 
Schreibwaren und Zwirn enthielt und flüchtete. j 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Jüdiſcher Theaterſkandal in Warſchau. 759 

Im Warſchauer Theater „Kammerſpiele“ wird zur Zeit 
das Stück von Zeromſki „Ich werde weißer als der Schnee“ 
aufgeführt. In einer Szene tritt ein bolſchewiſtiſcher Kom 
miſſar mit einer Horde Rotgardiſten auf die Bühne und 
verkündet, daß die Rote Armee komme und „Ordnung“ ein⸗ 
führen werde. In der geſtrigen Aufführung brach nun das 
zu mehr als 90 Prozent aus Juden beſtehende Publikum 
bei diefer Szene in ſpontanen Beifall aus und brachte Hoch. 
rufe auf die Bolſchewiken aus. Als die polniſchen Beſucher, 
meiſt Beamte und Studenten, gegen dieſe Kundgebung ener⸗ 
giſch proteſtierten, holten die Juden Polizei herbei und 
verlangten, daß dieſe gegen das übrige Publikum ein 
ſchreite! Die Warſchauer rechtsoppoſitionelle Preſſe bezeih- 
net den Vorfall als einen unerhörten Skandal, der um ſo 
bemerkenswerter ſei, als in der vergangenen Woche auf den 
Druck der Warſchauer Juden der Kiepura⸗Film „Ich liebe 
alle Frauen“ in den Warſchauer Kinos vom Spielplan ab⸗ 
geſetzt worden iſt, weil er in Deutſchland gedreht wurde! 8 
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Chei-Medattenr: Gotthold Starke: verantwortliher Redaf« 
teur für Politik: Johannes : für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe: für und Land und den 
übrigen unvolitſſchen Teil: Mari 
und Reflamen: Edmund Prz 
von A. Dittmann T. à o. v. ſämtlich in Bromberg. 
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„EPISOD 


Nur noch Stunden trennen uns von dem 
größten Filmereignis der diesjährigen Saison 


Ei 2 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 264. 


Bromberg, Sonnabend, den 16. November 1935. 


Pommerellen. 


15. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Städtiſche Verpachtung. Die Stadtverwaltung will 

folgende Acker und Wieſen verpachten: 1. ca. 14 Morgen 

Acker bei Rehkrug (Sarniak), 2. ca. 8 Morgen Wieſen 
ebendaſelbſt, 3. ca. 6 Morgen Acker und Wieſen ebendaſelbſt, 

4. ca. 15 Morgen Wieſen an der Chauſſee nach Linarczyk, 

5. ca. 6 Morgen Acker an der Victoriusſtraße (Wiktorjuſsa), 

6. va. 1% Morgen Acker an der Ecke Herzfeldſtraße (Herz⸗ 

felda) und Biſchoffſtraße (Sw. Wofciecha). Offerten find in 
verſchloſſenen, die Aufſchrift „Oferta na dzierzawe roli— 

jaki“ tragenden Umſchlägen der Stadtverwaltung, Abtei⸗ 

\ lung 2, Rathaus, Zimmer 318, unverzüglich einzureichen. 
ö Daſelbſt find auch die Pachtbedingungen ausgelegt und 
können von Intereſſenten eingeſehen werden. * 

X Eine Klage von Konſumenten elektriſchen Lichts geht 

dahin, daß das Ableſen der Zähler und damit die Einkaſſie⸗ 

rung der fälligen Gebühren nicht, wie es ſonſt Gebrauch, 
monatlich, ſondern in manchen Fällen erſt nach Verlauf 
mehrerer Monate erfolgt ſei. Die Bezahlung des Geſamt⸗ 
betrages falle in heutiger Zeit den Betreffenden recht ſchwer. 

Und ſo ſei es eine Unbilligkeit, wenn das Werk bei Nicht⸗ 
entrichtung des ganzen Gebührenbetrages die Stromliefe⸗ 

rung einſtelle. Daher bittet man die Verwaltung des 
b Werks, in Zukunft dahin Auordnung zu treffen, daß die 
Ableſung der Zähler nebſt Einziehung der fällig geworde⸗ 

| nen Lichtgelder ſtets regelmäßig monatlich erfolge. * 
x Ein falſcher 50⸗Zloty⸗Schein wurde, wie polizeilich 
bekanntgegeben wird, dieſer Tage in Graudenz feſtgeſtellt. 

Das Falſifikat iſt auf gewöhnlichem ſatinierten Papier her⸗ 
geſtellt, die Faſerung nur auf der Rückſeite in Form von 

h mechaniſch aufgepreßten Linien enthalten, das benutzte 
Papier rauh, ziemlich ſteif, gerippt. Der Schein mit dem 
Datum 1. wrzesnia 1929 r., auf dem alle Zeichnungen mit 
ö dunkleren Farben und gröberen, unterbrochenen Strichen 
ausgeführt ſind, ſo daß die ſymboliſchen Figuren und ein⸗ 

zelnen Ornamente ſtellenweiſe verwiſcht erſcheinen, iſt auf 
drucktechniſchem Wege hergeſtellt, und zwar mit Mitteln, 

die die Möglichkeit der Erzeugung der Falſchbanknoten in 

ſehr großen Mengen verſchafften. 9 x 
„Ein nicht unintereſſanter Streitfall ift, wie man er⸗ 

fährt, zurzeit noch, obwohl die Urſache dazu ſchon etwa 

zwei Jahre zurückliegt, Gegenſtand gerichtlicher Verhand⸗ 
lung. Da ſpielte jemand in der Umgegend von Graudenz 
— Namen tun ja nichts zur Sache — ein Viertellos in der 
Polniſchen Klaſſenlotterie. Auf Bitten eines Bekannten 

trat er die Hälfte des Loſes dieſem ab. Letzterer unterließ 

es aber, feinen Anteil von 5 Zloty für die beiden letzten 
Klaſſen der Lotterie zu entrichten. In der letzten Klaſſe 

kam nun das Los mit einem größeren Gewinn heraus. 

Sehr entgegenkommender Weiſe ließ der Gewinner ſeinen 
Bekannten, obwohl dieſer, wie geſagt, bereits für zwei 
Klaſſen nicht bezahlt hatte, an dem Erlös teilnehmen; er 

| erhielt ſogar faſt zwei Drittel von der Hälfte des Gewinn⸗ 
betrages. Selbſt das aber genügte dem Betreffenden nicht; 

er beanſpruchte die ganze Hälfte. Als darauf erklärlicher⸗ 

weiſe nicht eingegangen wurde, ſtrengte der Fordernde eine 

| Klage an. Und das Gericht in Schwetz gab ihm recht, mit 
der Begründung, der Beklagte habe dadurch, daß er den 

\ engegebenen Betrag auszahlte, den Anſpruch feines Be⸗ 
h rannten anerkannt. Das Bezirksgericht in Graudenz, das 
von dem Verurteilten angerufen wurde, wies dagegen den 
Zahlungsanſpruch des „Mitſpielers“ in bezug auf den reſt⸗ 
re der Gewinnhälfte ab. Damit ift die ſonderbare 
3 2. jedoch noch nicht endgültig entſchieden, da ſich 
Instanz rn Gericht Zurückgewieſene noch an die höhere 
1 nz in Poſen gewendet hat, deren Urteil noch ausſteht. 
Auf den ſchließlichen Ausgang des Falles darf man ge⸗ 
ſpannt ſein. * 
Zu einer Schlägerei kam es bei einem im Brachſchen 

| Lokale in M. Rudnik, Kreis Graudenz, ſtattgefundenen 
8 Vergnügen zwiſchen jungen Leuten. Hierbei erhielt Jan 
Niemanowſki aus dem genannten Orte von Gegnern 
mehrere. Meſſerſtiche in Rücken und Schultern, die ſchwere 
Verletzungen zur Folge hatten. Die Täter wurden zur 
Anzeige gebracht. * 


x Laut letztem Polizeibericht wurde Jan Tynedi 
aus ſeiner Pliſſierwerkſtatt, Unterthornerſtr. (Torunſka) 14, 
fein Überzieher im Werte von 170 Zloty entwendet; ferner 
dem Hauptmann Bialachowſki, Lindenſtr. (Legjonöw) 
98, aus dem Keller ein größeres Quantum Kartoffeln und 
Kohlen von nicht näher angegebenem Werte. — Feſtzunehmen 
waren drei Perſonen, und zwar ein Mann wegen Raub⸗ 
überfallverdachts, ein Mann wegen Trunkenheit und Lär⸗ 
mens und eine Perſon wegen Tierquälerei. * 


re 


Thorn (Torun) 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in den letz⸗ 
ten 24 Stunden um 5 Zentimeter weiterhin zurück und be⸗ 
trug Donnerstag früh bei Thorn 1,15 Meter über Null. — 
Die Perfonen- und Güterdampfer „Mars“ und „Belgja“ 
paſſierten die Stadt auf dem Wege von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bezw. Danzig, und auf dem Wege von Dirſchau 
nach Warſchau machte der Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Goniec“ hier Station. Von Wlockawek kommend traf der 
Schleppdampfer „Urſula“ mit einem leeren Kahn im 
Weichſelhafen ein. „Urſula“ fuhr am gleichen Tage ohne 
Schleppzug nach Wtockawek zurück. * 

v Statiſtiſches. Wie den amtlichen Unterlagen der 
Stadtverwaltung zu entnehmen iſt, wurden in dem Zeit⸗ 
raum vom Jahresbeginn bis Ende Oktober in der Ge⸗ 
ſundheitsabteilung der Stadtverwaltung 337 Fälle an⸗ 
ſteckender Krankheiten notiert, von denen 59 töd⸗ 
lich verliefen. — Erkrankungsurſachen waren in 85 Fällen 


Diphtheritis, in 71 Fällen Keuchhuſten, in 65 Fällen Schar⸗ 


lach, in 30 Fällen Typhus, in 14 Fällen Trachom, in 7 Fällen 
Maſern, in 6 Fällen Roſe, in je drei Fällen epidemiſche 
Hirnhautentzündung und Darmvergiftung, ſowie in einem 
Falle Starrkrampf. mr 

* Einſturz des Eiſenbahndammes beim Bau der Linie 
Thorn —Sierpe. Im Zuſammenhang mit den Arbeiten 
zum Bau der Eiſenbahnlinie Thorn —Sierpe, die bekanntlich 
den Weg nach der Landeshauptſtadt abkürzen ſoll, weiß die 
hieſige Preſſe mitzuteilen, daß der bei Leibitſch auf⸗ 
geſchüttete, vor kurzem erſt fertiggeſtellte Bahndamm in 
einer Länge von ca. 100 Metern eingeſtürzt iſt. über die 
Urſache des Einſturzes iſt noch nichts Poſitives bekannt, es 
wird aber angenommen, daß das für den Bahnbau aus⸗ 
geſuchte Gelände moraſtigen Untergrund hat. * 

v Honigdiebe vor Gericht. Das Burggericht verhan⸗ 
delte gegen Edward Malinowſki, Czeſtaw Gola= 
ſzewfki, Karol Waſilewſki und Pawel Marſzal 
wegen eines im November vorigen Jahres in Lulkau 
(Lulkowo) zum Schaden ihres Nachbarn Mateuſz Oſſowſki 
begangenen Honigdiebſtahls. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung verurteilte das Gericht die erſten drei Angeklag⸗ 
ten wegen Diebſtahls des Honigs zu je einem Monat 
Arreſt, den Angeklagten Marſzat dagegen wegen Diebſtahls⸗ 
verſuch zu zwei Wochen Arreſt. 2 

= Zwei Brände. Mittwoch mittag entſtand in der 
Wohnung von Pelagja Zamorowſka, ul. Kaſszubſka 3, 
durch Unvorſichtigkeit des fünfjährigen Söhnchens der Ge⸗ 
nannten Feuer, das Wäſche und Schuhzeug im Werte von 
etwa 100 Zloty zerſtörte. — Gegen 8,15 Uhr abends wurde 
die Wehr ſodann durch den Feuermelder am Reſtaurant 
„Tivoli“ nach der Bromberger Vorſtadt alarmiert. In der 
Wohnung von Michal Wawrzyniak, Brombergerſtraße 
(ul. Bydgoſka) 35, war gleichfalls durch Unvorſichtigkeit, die 
die Ehefrau verſchuldet hat, ein Brand ausgekommen, der 
von Nachbarn bemerkt wurde. Hier fielen den Flammen 
Kleidungsſtücke im Werte von etwa 60 Ztoty zum Opfer. 


= Ein „blinder“ Paſſagier wurde am Mittwoch auf der 
Eiſenbahn feſtgeſtellt und zuſammen mit vier wegen Dieb⸗ 
ſtahls Verhafteten der Gerichtsbehörde übergeben. Zwei 
Perſonen, die ſich auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände 
aufhielten, wurden der Burgſtaroſtei zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, zwei jugendliche Burſchen, die ſich, aller Unterhalts⸗ 
mittel bar, herumtrieben, der Wohlfahrtsabteilung der 
Stadtverwaltung. — Angemeldet wurden drei Kleindieb⸗ 
ſtähle, ein Betrug, fünf Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften, ein Fall illegalen Alkoholausſchanks 
un‘ die Verletzung eines ſechsjährigen Knaben durch den 
Biß eines Hundes. * 


Deutſches Klubhaus S. C. G. 4 


Sonnabend, den 16. d. M., um 20.30 Uhr: 


Fett⸗Gkat⸗Turnier. 
Wenn bis nachmittags 2¼ Uhr 


in Graudenz 
die Anzeigen-Aufträge für die 


Deutsche Rundschau 


bei der 
Hauptvertriebsstelle 


ARNOLD KRIED TE 
Mickiewicza 10, Tel. 2085 
aufgegeben werden, können die Anzeigen 


bereits in der am nächsten 
Tage nachm. 4 Uhr 


zur Ausgabe gelangen- Anzeigen 


den Nummer erscheinen. 
in der „Deutschen Rundschau“ 


haben groben Erfo 


Deutiche Bühne 
Grudziadz e. B. 
. 17. Keen. 1935, 

um 15.30 Uhr 


im Gemeindehauſe 
Fremden- Vorſtellung 


Flieg', roter 
Adler von Tirol! 


Volksſtück 7871 
in 3 Akten von Fred 
A. Angermayer. 


reichlich bezahlt Nun die Deutsche |grapbie, Waſchinen⸗ Donnerstag abds. 8 Uhr 
ndschau die . . 
verbreitetste deutsche Zeitung Vi Kwlalwa 23. n 8 


n Polen ist und in allen deutschen | Wohnun 
und in vielen polnischen Familien 1 


5 gelesen wird. 
Verlangen 7 


von der 


Mickiewieza 10, Telefon 2085. 7814 umgearbeitet. 
J. Mania, 


vis-à-vis 8 


Graudenz. 


Ein neuer Kurſus beginnt am 25. Aubember 
A. Rözynska, Plac 23 Stycznia 22, W. 2. 
Arbeitsgemeinſchaft 


Am Donnerstag, d. 21. 11., abends 8 Uhr in der 
Goetheſchule die bekannte Vortragskünſtlerin 


Friedel Hintze: Balladen von der Romantik nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet eine halbe 


Vorverkauf Kriedteſche Buchhandlung zu 
1.20 zt und 0.60 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 17. Nov. 1935. (22. Sonntag n. Trinitatis 


Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
„ Uhr)9 Uhr Morgenandacht, 
rgottesdſt., 

abds. S Uhr Jungmädchen⸗7 Uhr Jugendbundſtunde, 
Verein, Dienstag abd. ¼1 Uhr Kinderſtunde in früher Auch mit 5- und 25 Buß- und Bettan vorm. 
S Uhr Poſaunenchor, Mit- Treul, 2 Uhr Andacht in Zaremba Lannoch) Torun, Moſtowa 2. Wen Geranıle 9 Uhe Gottesdienft. 
. — 

vorm. r Pf. Dieball, in Treul, 2 r Andacht 
. chen sieh Buchfübrung Steno⸗bei0 up: Taubſtumme, in Sönbrüd, Dienstan 


und ma- Unterricht erteilt in 


Freitag 
7988 | Frauenhilfe, abends 8 Uhr mit Deklamationen, Pf 


Jungvolt⸗Heimabend. Mi 
Vorm 10 Uhr Uhr Mufititunde, Freitag erzählt Euch Frau Hoffmann⸗Berlin 


Sie Aufnahme- Angebote werden | Goltesdlenft danach Kin ½8 Uhr Wilfionshand- 
Hauptventriehsstellg Arnold Rriedt BEL Fe e dee nat. ee, ? . Märchen mit Lichtbildern. 
inebsstelle Arnold Rrledte amtliche Pelz r Ihr werdet alle viel Freude da b 
j laden | 10 3 5 ran haben. 
eee Deutſche Bereinigung, Ortsgruppe Thorn 
Eintritt für Erwachſene 50 gr. für Kinder 


Erwerbsloſe und Familie gegen ent⸗ 
ſprechende Anweisung frei. 8007 


8026 Gottesdienft*. 


Bias len Nr. 24, 1 3 Uhr Gottes⸗ So 
no „Gryf“.] dienſt“. G 


Tanzunterricht 


Privatunterricht jederzeit. 


für kulturelle Beranitaltungen 


bis zur Gegenwart. 


zt und an der Abendkaſſe. 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Evangl. Gemeinde] Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz, Ogrodowa 9—11. 


ontag;6 Uhr Evangeliſation, on abi 


Deutſche Geſellſchaft E. V. 


aben bs J hr. hide e. Senf en Belm eme Pllllfsderhalter 


mit 
cht 14 u. 18 karat|_, Hausmacherwurſt 
Mialiederberſammlung Goldfedern, Goldin- Bock⸗Anſtich. som 
2» metall-Federn, Ni- Suche 3. 15. II. älteres 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Kaſſen⸗ 
bericht. 2. Beſchlußfaſſung über Unterſtützungen. 
3, Verſchiedenes. Sollte die Verſammlung 


Stunde ſpäter eine weitere Verſammlung ſtatt, 
die ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen 
Mitglieder beſchlußfähig iſt. 


aa Jolie Frisiersalon 


für alle Arbeiten die Preiſe 
gt und bitte um gefl. Zuspruch. 8023 


Konitz (Shoinice) 


tz Die Feuerwehr wurde am Mittwoch abend alar⸗ 
miert. Es brannte der Strohſchober auf dem Grundſtück 
von Dr. von Lukowicz. Große Schwierigkeiten 
bereitete die Waſſerfrage und es mußten ſchließlich Schlauch⸗ 
leitungen bis zur Ecke Danziger Cbaußſce gelegt werden, 
um die Spritzen in Tätigkeit ſezen zu können. Der Wind 
ſtand günſtig, fo daß die in der Nobe ſtebegnde Siwune ver⸗ 
ſchont blieb, ſonſt wäre das Grondſtück kaum zu retten ges 
weſen. Der Schaden beträgt etwa 1000 Zloty. Man ver⸗ 
mutet, daß Zigeuner aus Unvorſichtigleit den Brand ver⸗ 
urſacht haben. * 

tz Im Gemeinſchaftsſaale fand am Mitwoch die 
Kreisſynode ſtatt unter dem Vorſitz des Herrn Super⸗ 
intendenturverweſer Weiß, Konitz. Nach einer Aadacht 
hielt Pfarrer Bade einen Vortrag, worauf Pfarrer Weiß 
den Jahresbericht erſtattete. Pfarrer Kützuer reſerierte 
über das Thema: „Was kann geſchehen, um das Familien⸗ 
leben im Sinne der Pflege deutſch-evangeliſchen Geiſtes zu 
führen?“ Dann erfolgten Berichte über die Heiden⸗ und 
die Innere Miſſion. Zu Delegierten der Landesſynode 
wurden die bisherigen Delegierren wiedergewählt, außer⸗ 
dem wurde Pfarrer Weiß neu hinzugewählt. Nach Erledi⸗ 
gung der Kaſſenangelegenheiten erſtattete Pfarrer Laſſar 
einen Bericht über Jugendtage. Mit einem Schlußgebet 
wurde die Kreisſynode geſchloſſen. Er 


tz Der heutige Jahrmarkt hatte unter der großen Geld- 
knappheit ſchwer zu leiden. Es waren viele Beſucher vom 
Lande hereingekommen, aber der Umſatz ließ im allge⸗ 
meinen ſehr zu wünſchen übrig. Die vielen Händler auf 
dem Markt kamen auch nicht auf ihre Koſten. Auf dem 


Viehmarkt herrſchte großer Auftrieb. Pferde koſteten 

zwiſchen 30 bis 300 Ztoty, Vieh 60 bis 200 Zloty. Auch hier 

war der Umſatz gering. c 
— T r ——— 


v Culmſee (Chelmza), 14. November. Der Arbeiter 
Szymeczko fiel von der Plattform einer Lore und zog 
ſich hierbei neben allgemeinen Körperverletzungen einen 
Beinbruch zu. Der Arbeiter Szpejankowſki 
wurde von einem Maſchinenteil getroffen und trug mehrere 
Rippenbrüche davon. Am ſchwerſten betroffen wurde 
der Vater des Szpejankowſki, dem ein Fuß zer⸗ 
quetſcht wurde. : 

d Gdingen, 13. November. Ein Prozeß, der hier 
außergewöhnlich großes Intereſſe erweckt hatte, fand vor 
dem hieſigen Bezirksgericht ſtatt. Der Beſitzer eines Pho⸗ 
tographieateliers Leonhard Zalega war angeklagt, ſeine 
Angeſtellte Veronika Czarnecka in den Tod getrieben zu 
haben. Zalega hatte die genannte Czarnecka gegen hohn⸗ 
ſpottende Bezahlung engagiert. Um ſie ſeinen Gelüſten 
gefügig zu machen, verſprach er ihr eine Gehaltserhöhung 
und ſpäter die Heirat. Nachdem er das junge und hübſche 
Mädchen unglücklich gemacht, ſetzte er es völlig mittellos 
auf die Straße. Alles Flehen um Wiedereinſtellung blieb 
erfolglos und aus Verzweiflung und Not machte die Un⸗ 
glückliche ihrem Leben durch Vergiftung ein Ende. Die Ver⸗ 
handlung, die bei geſchloſſenen Türen ſtattfand, erbrachte den 
Beweis der Anklage. Das Gericht verurteilte Zalega zu 
einem Jahr Gefängnis. 

Br Putzig (Puck), 14. November. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters vorgenommen. Alle anweſenden Stadtverordneten 
ſtimmten für den früheren kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
Major Szkuta. Major Szkuta dankte für das ihm ent⸗ 
gegengebrachte Vertrauen und gab die Verſicherung ab, ſeine 
ganze Kraft für das Wohl der Stadt Putzig einzuſetzen. 

ws Soldan (Dzialdowo), 14. November. Diebe dran⸗ 
gen durch ein Fenſter bei dem Lehrer Markowſki in 
Gr. Lenſk (Wielki Leck) ein. Durch das Geräuſch erwachten 
die Kinder und lärmten, worauf auch Markowſki nach der 
Urſache im Nebenzimmer Umſchau hielt. Darauf ergriffen 
die Diebe die Flucht. 


Thorn. 


Autenriebs Bierſtuben 
Proſta 18/20 


Sonntags-Ronzert 


Flaki — Eisbein 


Fazer ve epangel. Mädchen 


N N. Hübner, Bodabrz, 


"sicherneis — bei Torun. 7959 
elbs er- * 75 
Pumpen- * Pierdemohrräbe 
Der Vorſtand. ech rünperl— adler 8 ra 


rotperl - blauperl — 
in Perlmutt. Torun, p. Rozgarty. 7983 
eine verschleisbaren 
Innenteile. Hülsen un- Rirchl. Nachrichten. 
zerbrechlich. Gold-] Sonntag, d. 17. Nov. 1935. 
federn mit iridium- (22. Sonntag n. Trinitatis) 
spitzen. Große Tinten- bedeutet anſchließende 
für ede R Abendmahlsfeier. 
Wahl nd nach] St. Georgen Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 


in Modellen für Herren. Altſtädtiſche Kirche. 


Aebe Kinder! 


½8 Uhr Geſangſtunde, 
Uhr Frauenſtunde, 
nachm. 4 Uhr Mittwoch Bußtagsfeier 


tag vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
Bußtag dienſt Pf. Gürtler. 
wetz. Vorm. 10 Uhr 
esdienſt. 


Nitzwalde. 


30 gr. 


| 


| Am Sonntag, dem 17. November 1935. 
Schiewe, Donnerstag 8 pünktlich A Uhr nachm im Deutſchen Heim, Thorn 


Damen und Schüler in 
den Preisiagen von] Vorm ®, 11 Uhr Gottes⸗ 
zT 2.50 bis 48.— dienſt, Buß⸗ und Bettag 
Versand nach außer-] verm. ¼ ! Gottesdienſts. 
halb unter Nachnahme. ʒꝛ : q—-— 
Nichtgefallendes tau- 


giebe Eltern! 


* 
2 Füllhalter-Repara- 9 H el m 2 u. 
EEE SEE TTIELE 
| bei mir gekaufter, 
ee nebſt 2: Zimmer: Wobg. 
an Lakomiak,Chetm: 


turen — 5 er 
bei mi 55 nicht Alt don 
umgehendst. 
Justus Wallis, Sch oſſerei 
von ſofort oder jpäter 
und Bürobedart. un Derpadten. Cline 
ul. Straelecka 4, sus 
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Rekordtieſſtand erreicht 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Dr. Er. Unmittelbar nach der Wiederaufrichtung des Polni⸗ 


a ſchen Staates war es das wichtigſte Ziel der Polniſchen Regierung, 


das Land fo ſchnell wie möglich zu induſtriealiſteren, um es der 
wirtſchaftlichen Entwicklung Weſteuropas anzupaſſen. Die Schatten⸗ 
ſeiten dieſer ſogenannten „Weſtorientierung“ Polens ſtellten ſich 
jedoch ſehr bald heraus. Es ließ ſich nicht überſehen, daß die Be⸗ 
völkerung Polens bis zu 60 Prozent aus Landwirten beſteht, und 
daß unter dieſen wieder die kleineren und mittleren Betriebe 
weit überwiegen, die für die Verſorgung der übrigen Bevölkerung 
mit Beredlungsproduften in erſter Reihe in Frage kommen. Auf 
längere Dauer war nur eine Wirtſchaftspolitik denkbar, die ſich vor 
allem darauf einſtellte, die Rentabilität der Landwirtſchaft zu 
ſichern. Seit einer Reihe von Jahren widmet die Staatsleitung 
dieſer Aufgabe ihre hauptſächliche Sorge. Die vom Staat über⸗ 
nommenen Hilfsmaßnahmen konzentrieren ſich auf drei Ziele: die 
Jandverſorgung der Beſitzer der ſogenannten „Zwergwirtſchaften“, 
die Intenſivierung des Anbaus und die Steigerung der Ren⸗ 
2 durch Preisverbeſſerung der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
ukte 


Allen dieſen Hilfsmaßnahmen blieb der Erfolg ganz oder zum 
Teil verſagt. Gerade bei den mittleren und kleineren Landwirten 
macht ſich die Kriſe in ihrer größten Schärfe nach wie vor be⸗ 
merkbar. Fortgeſetzter Abſatz⸗ und Preisſchwund der eg er 
produkte find die äußeren Symptome der Stagnation. Sowohl 
Rindviehbeſtand als der Schweinebeſtand Polens weiſt feit * — 
Reihe von Jahren einen deutlichen Abſtieg auf. Dieſe Tatſache iſt 
beſorgniserregend, da die Viehzucht der wirtichaftliche Lebens nerv 
des bäuerlichen Betriebes iſt. Der kleinere Landwirt muß Vieh 
halten, um ſich den nötigen Dünger zu beſchaffen; da er keinen 
genügenden Abſatz für Kartoffeln, Gerſte uſw. hat, iſt er ge⸗ 
1 Dirt dieſe Produkte in eigener Wirtſchaft zu verfüttern. Die 

erminderung des Viehbeſtandes muß zur Einſchränkung der be⸗ 
bauten Fläche und zum Rückgang der Bodenkultur führen. 


Der Rüc gang des Fleiſchkonſums und die 
Schrumpfung der Ausfuhr ſind die Hauptgründe des 
Verfalls der Schweinewirtſchaft. In dem Zeitraum von 1930 bis 
1982 iſt der Konſum an Schweinen von 4,6 auf 3,7 Millionen Stück 
zurückgegangen. 

Noch auffallender iſt der Rückgang der Ausfuhr. 
Von 1931 bis Ende 1933 erfuhr der 


Export von lebenden Schweinen 


eine Minderung von 354987 Stück auf 91 191 Stück. Wenn auch 
im Jahre 1934 die Zahl auf 179 202 Stück aufholte, ſo war ſie 
dennoch im Vergleich zu 19314 ein. An der Aufnahme von 
lebenden Schweinen aus oplen beteiligten ſich 1934 neben Sſterreich, 
das fait / der Ausfuhr aufnahm, auch die Tſchechoſlowakei, das 
Saargebiet und Italien. über die Ausfuhr unterrichtet die nach⸗ 


ſtehende Tabelle: (Stück) 
1932 1983 1994 
u 158 124 84 845 113 094 
Tſch ſlowakei 14 646 1948 9 977 
Griechenland 4 418 — 2127 
Rumänien 2 — — 
Saargebiet — 4398 6 194 
Italien 2012 — 3321 
Das 1. Halbjahr 1935 zeigt gegenüber demſelben Zeitabſchnitt 1994 
eine geringe Aufholung. Der Export betrug: 
anuar 1935 12 914 Stück 
ebruur 1 11140 „ 
März * 11189 „ 
April > 9995 „ 
Mai = 1271 » 
Yunt a 10 133 


zuſammen 1. Halbjahr 1935 6764 Sid 
1. Halbjahr 1984 68984 „ 


Die 1 8 8 richtete ſich auch in dieſem Jahr vor allem das Obe, 
* 60 163 Stück aufnuhm, nach der Tſchechoſlowakei (5577 
1 nach Griechenland. Obwohl Polen im laufenden Jahr 
m: e der Einführung einer erhöhten Reglementierung in Italien 
und infolge der Saarbefreiung dieſe beiden Märkte verlor, gelang 
denn den Geſamtexport zu ſteigern. Als ein günſtiges 
Setihen für die Weiterentwicklung der Ausfuhr wird die Ein⸗ 
führung von Schweinen nach Deutſchland betrachtet, die nach 
jahrelanger 1 wieder ſeit September dieſes Jahres 
zu verzeichnen iſt. 


Die Ausfuhr vo geſchlachteten Schweinen 


7 zwar im Jahre 1934 gegenüber 1933 und 1932 eine geringe 
g, doch blieb der Export vie bei lebenden Schweinen im 
Verhältnis zu 1931 gering. Die Ausfuhr geſtaltete ſich wie 


folgt: (Stück) 
1981 191 304 
1982 16 102 
1033 19 212 
1984 19 507 


ahr 1935 weiſt auch hier wie bei der Ausfuhr von lebenden 


Bes nen eine * unweſentliche Aufholung auf. Ausgeführt 
wurden in dieſem Zeitabſchnitt: (Stück) 
1 1985 292837 Stück 
ebruar „ 1648 „ 
Närz 2 1758 „ 
April 2 1804 „ 
Mai 2 2841 „ 
Ju 1 7 3836 „ 
zuſammen 1. Halbjahr 1985 13 924 Stück 
1. Halbjahr 1934 9 365 „ 
„An der Aufnahme beteiligten ſich folgende wichtigere 
Staaten: (Stück) 8 2 ne 
1. Halbjahr 
1982 1983 1934 1985 
erreich 13 677 14 988 19 190 10 981 
2 ae ‚599 — — —.— 
1757 4033 108 956 
ek — 96 — — 
Rußland — 145 — — 
ten 72 — 164 — 
Zweiz er; 50 210 
Hamburg — — — 1310 
Holland — — — 467 


Die größte Minderung weiſt nach wie vor die 
Ausfuhr von Baconnroduften 
auf. Bon 1981 bis 1983 minderte ſich der Export von 552 081 
Doppelzentner auf 399 833 Doppelzentner. Im Jahre 1984 iſt ein 


worden. Der Export ſank weiter auf 
243 608 3 Ir. 1. Halbjahr 1935 ſank die Kurve weiter 


nach unten 3 wurden ausgeführt: (in Doppelzentner) 
anuar 19 172 
ebruar 14 771 
März 15 035 
April 15 425 
Mai 18 580 
Juni 15 794 


zuſammen 1. Halbjahr 1985 98 777 
1. Halbjahr 1984 128 961 


Eine ne © e Schrumpfung erfuhr der Export von 
Schinken ber die Ausfuhr von verſchiedenen Arten von 
Schinken gibt die nachſtehende tabellariſche Überſicht Sn (in 
Doppelzentner) 


gepökelte geräucherte Schinken Zuſammen 


Schinken Schinken in Doſen Dztr. Stück 
1982 75 419 456 7 76 772 158 544 
1988 35 830 268 6152 42 250 84 500 
1084 14 850 128 21117 35 505 71 190 


‚Spanien 


Ä ahn Fr 09516 5 0017.00 195 robe 5 10. 18 9 0 


Polens Schweineenport. 


Konjunkturkurve im 1. Halbjahr 1935. 


Wie aus den Zahlen hervorgeht, läßt ſich nur bei der Ausfuhr von 
Schinken in Doſen eine Steigerung feſtſtellen. Der Anſtieg der 
Konjunktur hielt auch weiter im laufenden Jahr an. Es wurden 
an Schinken in Doſen im 1. Halbjahr 1985 folgende Mengen über 
die polniſche Grenze gebracht: 


Januar 2372 Doppelzentner 
Februar 2369 7 
Rärz 2429 7 
April 3 573 2 
Mai 3254 > 
Juni 4646 2 
Zuſammen 1. Halbjahr 1985 18648 Doppelzentner 
1. Halbjahr 1934 11 082 * 


Zu den Hauptabnehmern gehört England, das im 1. Halbjahr 1935 
fg ee aufnahm. Ferner beteiligten ſich an der Aus⸗ 
uhr Polens: 


Belgien mit 2460 Doppelzentner 
Vereinigte Staaten „ 6111 ” 
Hamburg „ 382 
Südafrika = 788 ER 
Agypten 70 89 5 
Frankreich 70 > 
Mexiko „ 698 „ 
Italien 56 | .; ” 
Andere Staaten * 248 2 


Im Gegenſatz zu den oben benannten Produkten erfuhr die 
Ausfuhr von anderen Fleiſcherzeugniſſen 

im Jahre 1934 gegenüber 1933 eine nicht unweſentliche Aufholung. 
Auch im 1. Halbjahr 1935 hielt der Anſtieg an. An Würſtchen 
wurden 2634 Doppelzentner gegenüber 724 Doppelzentner 1934 
ausgeführt, an Schmalz ebenfalls 14348 Doppelzentner 1935 
und 2865 Doppelzentner im 1. Halbjahr 1934. Die W hg 
weiſt auch hier ein buntes Gemiſch von Beſtimmungsländern auf 

Aus den oben angeführten Ziffern läßt ſich ein Geſamtüber⸗ 
blick über die Ausfuhr von Schweinen feſtſtellen: (in Stück. Bei 
Baconproduften wird mit 55 Kilogramm pro Stück, bei den 
übrigen mit 50 Kilogramm gerechnet 


1934 688 438 
1. Halbjahr 1934 860 172 
1. Halbjahr 1935 361 489 


Berückſichtigt man die ziffernmäßige Steigerung des Exports im 
1. Halbjahr 1935 und zieht mon die Tatſache in Betracht, daß Polen 
ſich die Möglichkeit eröffnet, nach Deutſchland 1 Kontingente 
Schweine zu liefern, ſo wird man die Sch ußfolgerung ziehen 
können, daß das Jahr 1935 für die Ausfuhr ſich viel günſtiger ge⸗ 
ſtalten wird. g 


Konzeſſionsgeſetz pr die Kraftwageninduſtrie 
in Polen. 
Im „Dz. Uſtaw“ Nr. 80 iſt die Verordnung des Handels- 
miniſters über die Konzeſſionierung für die Kraftwageninduſtrie 


veröffentlicht. Nach dem Wortlaut des Geſetzes kann eine Kon⸗ 
zeſſion zur Erzeugung von Kraftwagen oder Kraftwagenfahrgeſtellen 


allen denen erteilt werden, die folgende Bedingungen erfüllen: die 


Erzeugung wird an einem Orte aufgenommen, zu dem das Han⸗ 
delsminiſterium feine Zuſtimmung erteilt; die Erzeugung wird 
nach einem Programm aufgenommen, das die Billigung des Han⸗ 
desliniſteriums erlangt hat; die ee muß über die 
techniſchen Einrichtungen verfügen, die zur Durchführung 
des Erzeugungsprogramms erforderlich ſind. Im 
Artikel 3 der Verordnung wird beſtimmt, daß die in Polen bereits 
beſtehenden Fabriken von Kraftwagen und Fahrgeſtellen binnen 
zwei Monaten vom Tage des Erſcheinens der neuen Verordnung 
dem Handelsminiſterium eine Reihe von Angaben für die Re⸗ 
giſtrierung der Fabrik machen müſſen. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Verordnung iſt in der Preſſe 
ar itteilung erſchienen, daß der amerikaniſchen General⸗Motors⸗ 

Company die Konzeſſion für die Errichtung einer Montagewerk⸗ 
ſtatt bereits erteilt wurde. Wie von zuſtändiger Stelle zu erfahren 
war, entſpricht dieſe Nachricht nicht den Tatſachen. Bisher iſt 
keine Konzeſſtion für die Errichtung einer ntagewerkſtatt 
vom polniſchen Handelsminiſterium erteilt worden. Dagegen iſt 
es richtig, daß die Regierung mit der Ford⸗Compagnie wegen einer 
ſolchen onzeſſion feit drei Jahren und mit der General⸗Motors⸗ 
Company ſeit mehreren Monaten, überdies jedod mit einer Reihe 
anderer ausländiſcher Kraftwagenfabriken in Unterhandlungen 
ſteht. Man darf annehmen, daß in nächſter Zeit mehrere folder 
Konzeſſionen erteilt werden, ſobald die Konzeſſionsbewerber die 
ihnen geſtellten Bedingungen zu erfüllen bereit ſind. Eine dieſer 
Bedingungen ſoll u. a. die Verwendung von mindeſtens 28 Prozent 
in Polen hergeſtellter Kraftwagenbeſtandteile ſein. 


Diskonterhöhung in Frankreich. 


Die Bank von Frankreich hat den Diskontſatz von 3 v. H. auf 
4 v. H. erhöht. Der Satz für Monatsgeld erfuhr eine Erhöhung 
im gleichen Ausmaße, alſo ebenfalls von 3 auf 4 v. H. 


Firmennachrichten. 


Berent (Koscierzunah. Zwangsverſteigerung des 
in Berent belegenen und im Grundbuch Berent, Blatt 304, auf 
den Namen des Franeiſzek Burozyk eingetragenen Grundſtücks 
(Wohnhaus mit Hofraum), am 31. Januar 1936, 9 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 11. 


v Neuſtadt (Nowemiaſto). Zahl 
haben Jan und Wanda Skarzynfk i, Eigentümer des Grund⸗ 
ſtücks Brzeziny⸗Lekarty, Blatt 163 und 180. beantragt. Beratungs⸗ 
termin am 30. November 1935, 10 Uhr, im Burggericht. 


ngsaufſchub beantragt 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
8 ng im „Monitor Polſti“ für den 15. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
las d er Zinsſatz der Bank Polfki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 

Due Zloty am 14. November. Danzig: 3 99.75 
bis 100,75, Berlin: Ueberweiſung 2 —.—. 
Prag: Ueberweilung 463.50. Wien: ae 101.34. 
Baris: Ueberweiſung 285,5 Jürich: Ueberweiſung 57,85, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.10, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.30. Stockholm: Geber 
weiſung 74,75, Os lo: Ueberweiſung 77.25. 


auer * v. 14. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
9.98 kee end grad 0 Berlin 213,45, 214.45 


HE 3 | 


Warſchau 
Bin un , 
— 212,45. Bu dapeſt — 


ere her . —.— 8 


2 Apnitantinopel Kopen 
2 — on 26. 05. 


26.15. 28. 28 
Osl5 131, 35, 133, 00 — 130, 70, Paris 35,01, 35.10 — 34 92. Prag 21.9 
2201 — 21.91, Riaa —, Sofſa —, Stockholm —.—. 
54500 173,28 — 172,42, Tallin —, Wien —, Italien 43.12, 
24 — 43,00. 


Berlin, 14. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,225 12,255, Holland 168,71—169,C5, Norwegen 61.38 bis 
61,50, Schweden 6. 0168, 13, Belgien 42,02—42,10. Italien 20,16 bis 
20. 20. Frankreich 16, 3716, 4, Schweiz 80, 78—80,94, Brag 10, 265 bis 
10,285, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46.90, Warſchau 46, 80—46,90. 


—.—— —.—,. 


Die Bank Polſtki * heute für: 1 Dollar, gabe 8 

5,29 Zt., un kleine 5, ., Kanada 5,20 3, 1 Pfd. eiseling 

26.02 Zi. 100 Schweizer Franken 172,17 31. 100 858 Franken 
Fr, 100% deutſche 3 nur in 1 211,49 dr 

100 Sanz er e 97,75 34, tſchech. 

100 öſterreich. Schillinge —.— 5 votland her Buden 359,15 gt, 


J Belgiſch Belgas 89,25 II. ital. Lire —.— 
e eee 
Amtliche Notierungen der P er Getreidebörf 
14. November. Die Preiſe veredeln chef für 100 Kilo in Nioln⸗ 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 45 to J 12.40 
Richtpreiſe: 
Weizen 17.50 —17.75 | Biltoriaerbien 25.00 — 30.00 
3 vorjährig. —.— eee . 21.00 — 23.00 
Roggen, gei., trocken 18.25-12.50 Klee, on gelb 
Braugerſte. 5.25—16.25 &alen . . —.— 
Einheitsgerite 14 00—14,50 Zumoibee VER — 
r a 13.50 —13.75 0 Ra u —— 
15.25 16.25 Weſzenffrdh. dose 1.75—1.95 
Roggen (55%). 18.50-19.50 Weigenſtro gen. 2.35—2.55 
MeizenmehlE(0-65°/,)27.00—27.50 Hongenttzob, ſe 2.00—2.25 
Koga gentleie . 9.25—9.75 genſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
Welzenkleie mittelg. 9009.75 Hafer 1 ... 2.75—3.00 
Wei Aan (grob) . 10.00 — 10.50 Hale 5 u 0 3.25—3.50 
Gerſtenkleie 9.25 11.00 Gerſtenſtroh, loſe 1.25—1.75 
Winterraps . 42.50 — 43.50 re gepr. 2.15 — 2.35 
übſen 40,50—41.50 | gen Ie. 6.00 —6.50 
Zeiniamen . 37.00—39.00 | 1 6.50 —7.00 
blauer Mohn. 60 00 — 62.00 — loſe . . 7.007,50 . 
geibe Lupinen . 10.50—11.00 Netzeheu, gepreßt 7.50—8. 
laue nen 9.00—9,50 Leinkuchen . . 16.75—17,00 
Seradella . —.— Raps kuchen . . 18.50—13.75 
— —— 2 roh 90.00 — 100.00 | Speiletartoffeln . 3.75 —4.50 
e 5.00—95.00 DD ER KEN, gr 
Rotklee, roh,95-97°%, Trockenſchnitzel —.— 
gereinigt 119 00 - 120.00 Sonnenblumen . 
enf 34.00 — 36.00 kuchen 3 2 en 
Beluihten 8 —.— Sofaſchrot 20.00— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4845 to, davon 2055 % 10 1 
437 to Weizen, 571 to Gerite, 186 fo Hafer. 


Warſchau, 14. November. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einhe 5 19,75—20,00, Sammelweizen 
19.25 —19.75, Roggen! 13.25— 13,50, Roggen II e Einheits⸗ 
hafer 15.25 —15,75, Sammelhafer 17850 25 Brauner! te 16,25—17,00, 
Diahlaerite 14,50—15,00, . 13,75—14,00, Speiſefelderbſen 23,00 

bis 25,00, Viktoriaerbſen 32.00—35,00. Wicken 22.00— 28,00. Pel 

22,50 — 23,50. doppelt ger. Seradella—.—. bl. Lupinen 8,25—8,75. 
Lupinen 9,75—10,25, Winterraps 42,00—43,00, Winterrübf. 42.00—43,00, 

Sommerrübien 42,00—43,00, Leinſamen 33,50—34. 50, roher Rottlee 
ohne dicke Flachsſeide 90,00 100,00, Rotklee ohne Flachsſelde bis 97. 
966 en roher Meiktlee 60—70, Meiktlee ohne Flachsſelde 
ir 8 gereinigt 80—90, blauer u 63,00—65,00, Weizenmehl IA 
00—35,00, B 31,00—33,00, G 29,00—31,00, D Bet 5 25,00 


x s 22.00, HA —.—, = DR, 


bis 16.75. kuchen 13.25 13,75, ee —.—. 
Sola- Schrot 22.50 —2300. Speiſekartoffeln 4.00 —4.25. 


Umſätze 2777 to, davon 655 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 15. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l, 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h), Safer 451 g/l: 
(75,2 f. b.). 


Transaktionspreiſe: 
Ro 883 to 12.90—13.25 { Lupinen — —.— 
Rog * 42 —— ſuſchken — 2 m 
Stans, Se Meizen 80 to 17.75 to 
. — to —.— 
e — — —.— 


ee — 
15 10 


13.00—13.25 
17.75—18.00 Winterraps 


n 5 
a) Braugerſte. . 15.00-15.50 5 00—40. 
b) Einbeitsgerſte 14.00—14.25 | blauer Mohn, ; 800—88.00 
e) Sammelg. 114.115 ß. 13.50—14.0 Genf . . :.: ; . 34.00-36.00 
c) Wintergerſte —— Leinſamen ; . 37.00-39.00 
ae . I6.00—16.25 a En 22 
oagen⸗ en 00— 
Auszugmehl 0-30 ¼ 21.25—21.75 | Sera Ne Er 
Roggenm. 0 9.857% ( 25 Felderbſen ; . 21.00-23.00 
I 20.25-20.75 Vittoriaerbien . . 27.00—30.00 
Kongenm.1145- 555 N, 17,50—18,00 e e N 20.003,00 
oggen⸗ ER 
Machmehl o 90% 15.25—15.75 blaue Lupinen 10.2510 75 
Weizenm. 1A 0-20 % 31.50—38.50 3 5 10.50 —1 1.00 
„ IB 09-45% 30. 50-31.50 Selbe Bee 
pi 10 0-55°%), 29.75—30.75 zum a e 
25 ID o- 80 / 28720. 70.00 —90 00 
IE 65% 27.75—28 75 Nl ee, se under 80.00 — A 
„ 29-55 35.25-26.25 | Rottlee, . 90.60 —110 
0 IB 20-65. 24.25. 75 Fabritfartoffeln v. KG / 17er 
pi 5 23.00-24.00 Sei N abe, 850 — 400 
> 1 — 
„ IES5-60%% Kartoffelflocken 16.60—18.50 
pr 1 18. 75.19.25 j — . 14 — 
Weizenſchrot⸗ 8 Sonnenblumenkuch. 19.50—20.50 
8 
Ade fe W 075-2. otos kuchen 14.50—15.50 
oggenkl 9.25—9.75 Roagenſtroh, loſe —— 
10 ee en. 49210 Feßeben le.. 780-800 
Weizen e 3 
e grob . 10.00-10.75 ER RE . 21.00—22.00 


Teodenichnigel 7.50— 8.00, Schwedenklee 160.00—180,00 
Roggenmehl 60°; Ausf. nach 20.75 
er " 65% 5 Ausf. nach Sant 19.75—20.25 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten. Hafer, 
Roggen und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


: kartoffe! 60 to afer 180 to 
95 e | ee ee een e 
erſte 30 10 aattarto 15 to Raps — to 
O Knheltsgerſte 117 10 blauer Mohn — to] Bohnen — to 
b) Winter⸗ — to Mohn — to] Gemenge — to 
Fieber 368 to Herſtenkleie — * laue Lupin. — to 
genmehl 85 0 Seradella Leinkuchen — to 
Weſzenmeß! 210 Zrodentänigel — = Wicken 50 t0 
Mies lasen —to Senf — Sonnenblumen; 
eld⸗Erbſen — to KRartoffelflod. ser > ſchrot — to 
aer — to Hanſſaat —to | Rapskuchen — to 
. genkleie 135 to | olle 4to rege 15 to 
Weben dels 77 to Buchweizen 30 to chenſchrote 32 to 


Gesamtangebot 3186 to, 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg,14. November: Firma 
&t.Szutalitt, Bydgo ess n eee ee 
l 100 — un ae 10 37 3 bi 9 5 

en 60, lee appen 60— 
e n. Ern at, a 1. 755 ras . Timothee 20—25, 
eradella 8-10, Sommerwicken 21, Peluſchten 21-24, 
Winterwicken ——, Biltoriaerbien 98-32, Solnezerbien 20—24. 
. 21—24, Winterraps neu, Ernte 42—44, Sommerrübſen 
e 
54— eißmo uchweizen —.—. e 2upın 
11—13, blaue Lupinen 9-11, Senf 30-34. 


etreide u. Kleie vom 14.Noubr. 
Preife n or in a per 100 kg, ar elf a gende unverzollt.) Weizen: 


Manitoba l (Hard Atlantis) v. November 5.70 n ede —. 
p. November 5,60, Roſafe 80 kg rer v. Nov. 4,70, Baruſſo 80 kg 
Sal per Nov. 4,60, Bahia 80 ke per November —: Gerſte: Plata 
60-61 kg per Nov. —, ruſſ. 64-65 kg per Nov. —, Plata 64-65 ke 
Schiff) — ver Nov. 3,00. 67-68 kg (Shift) — Er Nov.3,10: Roggen: 
5 72-73 Ra per November 2,90 : La Plata (Schiff) — 
—, p. Nov. IR p. Wia 2. n: „geter: By Uncllpped faq 
eg en 5 7 — Ag a 
afer 54-55 kg 25 : Pollards ver — 
—: Leinſaat: La Plata p. Nov. 7,00, v. Dez. 7,00, 


Gerſte 


| 


ſchloſſen worden. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 264. 


Bromberg, Sonnabend, den 16. November 1935. 


die Zwangslage der Regierung. | Der Leidensweg einer Großfürſtin. 


Aus den Erinnerungen des Sir Samuel Hoare. 


Kwiattowſtis drei Sanierungs⸗Phaſen. 


Die Kritik, welche die Regierung Koscialkowſki 
— Kwiatkowſki von der Oppoſition erfahren hat, iſt 
nicht unbeantwortet geblieben. Der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Kwiatkowſki hat einem Mitarbeiter des 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ eine Unterredung ge⸗ 
währt, in der er feſtſtellt, daß der Staatsſchatz, als im Jahre 
1930 die Kriſis begann, verſchiedene Reſerven von 850 Mil⸗ 
lionen Zloty, und außerdem noch die Möglichkeit hatte, 
Schatzſcheine zu emittieren (wovon ſpäter 300 Millionen 
Zloty erzielt worden ſind), ſowie Anleihen aufzunehmen 
(was etwa 600 Millionen Zloty brachte). Weiter konnte die 
Regierung den Umlauf des Billons (200 Millionen Zloty) 
vergrößern. Es beſtanden ſomit verſchiedene Möglichkeiten, 
um budgetäre Defizite bis zur Höhe von nahezu zwei Mil⸗ 
liarden Zloty zu decken. 


Von allen dieſen Reſerven und Möglichkeiten iſt heute 
nichts übrig geblieben, und daher mußte die Regierung, um 
eine Inflation und Geldentwertung nicht zuzulaſſen, den 
Verordnungsweg beſchreiten. 


Auf das Finanzprogramm der Regierung eingehend 
ſagte der Miniſter, daß in der erſten am 15. Januar 1936 
automatifch zu Ende gehenden Zeit, da die Vollmachten er⸗ 
löſchen, kühne und raſche Schritte getan werden 
müſſen, ohne darauf Rückſicht zu nehmen, daß hier nebenbei 
eine gewiſſe Zahl von Fehlern und Mängeln entſtehen 
könne. „Die Regierung hat bewußt einen kurzen Termin 
für ihre Vollmachten verlangt; denn jede Verzögerung in 
der Verwirklichung dieſer Pläne iſt, wenn dadurch auch ge⸗ 
wiſſe Fehler vermieden werden könnten, ebenſo ſchädlich wie 
eine lange chirurgiſche Operation. In dieſer Zeit muß nur 
auf die kraſſeſten Erſcheinungen der wirtſchaftlichen Krank⸗ 
heit Nachdruck gelegt werden. Neben den Maßnahmen zum 
Ausgleich des Staatshaushalts werden daher in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo die Verordnungen vorbereitet, die ſich konſe⸗ 
quent aus der Tatſache ergeben, daß der Geldwert gegen⸗ 
über den Waren höher wird. Gedacht wird hier z. B. an die 
unumgängliche Herabſetzung der Wohnungsmieten und der 
induſtriellen Preiſe, aber auch an die Ermäßigung ges 
wiſſer Steuern, Eiſenbahntarife und anderer Be⸗ 
laſtungen der Produktion, des Handels und der Unter⸗ 
haltungskoſten. Korrigiert müſſen ferner auf Grund der 
veränderten Lage diejenigen Wirtſchaftsmaßnahmen werden, 
die ſich als nicht lebensfähig erwieſen haben. 


Auf die Frage, wann die Regierung einen Kontakt mit 
den entſprechenden ſozialen und wirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen anzuknüpfen gedenkt, antwortete der Miniſter: „In 
der zweiten Periode d. h. nach der Beendigung der 
Arbeiten an den Verordnungen, wird ſich die Regierung 
direkt mit diefen Organiſationen in Verbindung ſetzen. In 
dieſem Falle wird es ſich um die Feſtſetzung der Haupt⸗ 
grundſätze der programmatiſchen Tätigkeit auf längere 
Sicht handeln, ſo daß nach Maßgabe der entſtehenden fi⸗ 
nanziellen und Kredit⸗Möglichkeiten die ganze Wirtſchafts⸗ 
politik aktiv geſtaltet werden kann und die Mängel 
beſeitigt werden, die ſich aus der Verordnungsaktion erge⸗ 
ben könnten. f 


ie dritte Phaſe der Arbeiten wird dann begin⸗ 
ge zahlenmäßig feitgeitellt wird, daß das Gleich⸗ 
gewicht des Staatshaushalts real und geſichert iſt, daß die 
gewöhnlichen Ausgaben nicht mehr den Kreditmarkt be⸗ 
laſten und die Wirtſchaftsprozeſſe normal verlaufen. Dann 
entſteht die Möglichkeit, einen mehrjährigen Plan im 
ſyſtematiſchen und organiſchen Aufbau des Wirtſchafts⸗ 
lebens aufzuſtellen“. 


Der Miniſter ſchloß ſeine Erklärung mit folgenden 
Worten: „Die Volksgemeinſchaft hat es in ihrer Hand, die 
Kurdauer des kranken wirtſchaftlichen Organismus abzu⸗ 
kürzen. Möge fie dreiſt. aber objektiv auf die Fehler 
hinweiſen, der Regierung in dem Willen, den öffentlichen 
Groſchen zu achten, helfend beiſpringen und an der Aus⸗ 
rottung von Mißbräuchen, vor allem auch des Wuchers mit⸗ 
wirken. Möge die Volksgemeinſchaft wiſſen, daß in einer 
ſoliden Bank niedergelegtes Geld wirtſchaftlich arbeitet, 
möge ſie begreifen, daß das der Bank Polſki zur Verfügung 
geſtellte Gold eine Stärkung der wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Kräfte des Staates bedeutet. Eine gute und ſolide, 
arbeitſame und vernünftige Volksgemeinſchaft hat immer 
eine gute und verſtändige Regierung.“ 

* 


Wie der Etatismus arbeitet. 


Es iſt ſchon im Laufe der Beratungen des vorigen Seim 
wiederholt darüber geklagt worden, daß die ſtaatlichen Un 
ternehmungen trotz der Privilegien, die fie genießen. mit 
ungeheuren Produktionskoſten und mit Defizit arbeiten. 
Dieſe Klagen werden jetzt in einer Arbeit beſtätigt, die Dr. 
Berndzikiewicz unter der Überſchrift „Auswüchſe 
des Etatismus“ n rieben hat. Hieraus er⸗ 
fährt man z. B., daß die Staatsforſten ſtändig eine über: 
mäßige Menge von Schwellen produzieren, wodurch ſie dann 
gezwungen werden, dieſe an private Abnehmer zu niedri⸗ 
geren Preiſen zu verkaufen als die Produktions koſten be⸗ 
tragen haben. Im Jahre 1980 wurden in der Luder 
Direktion etwa 31000 Schwellen fabriziert, die eine in der 
Staatsbahn nicht mehr bare Länge aufweiſen. Die 
Schwellen wurden dann mit einem Verluſt von 9000 Zloty 
verkauft. 

Der Bau eines Zentralgebäudes der Staats 
druckerei in Warſchau war bereits im Jahre 1927 be⸗ 
Es entſtanden aber Mißverſtändniſſe 
zwiſchen dem Miniſterium für Öffentliche Arbeiten und dem 
Präſidium des Miniſterrats, die zur Einſtellung des Baues 
führten. Die begonnenen Erdarbeiten, die einen Koſten⸗ 
aufwand von 100000 Zloty verurſacht hatten, waren alſo 
vergebens. 


Die Staatlichen Graphiſchen Anſtalten hatten 
im Ausland zwei Hohldruckmaſchinen mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 40 000 Dollar angekauft. Dieſe Maſchinen 
waren niemals im Betriebe, da ſie ſich zum Banknotendruck 
micht eigneten. 

In der Staatsſaline in Wieliezka wurde eine 
Waſchanſtalt für Salzſäcke gebaut. Im Juli 1030 war ſie 
fertig, ſtand aber bis zum Jahre 1988 ſtill, da das Salgver- 


Großfürſtin Eliſabeth, Schweſter der 
Zarin und geborene Prinzeſſin von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt iſt die Frau des von den Terroriſten ermor⸗ 
deten Großfürſten Sergius von Ruß 
land, die in einem Kloſter lebt und das Opfer der 
Bolſchewiſten wird. Den tragiſchen Leidensweg 
dieſer Frau beſchreibt der engliſche Außenminiſter 
Sir Samuel Hoare in ſeinem in den nächſten 
Tagen in deutſcher Sprache erſcheinenden Buch: 
„Das vierte Siegel, das Ende eines ruſſiſchen Ka⸗ 
pitels. Meine Miſſion im Geheimdienſt 1916/17.0 
Nibelungen⸗Verlag G. m. b. H. Berlin⸗Leipzig. — 
Preis RM 8,50. Wir veröffentlichen nachſtehend 
einen Abſchnitt aus dieſem Buch. 


Am Ende der langen Reihe der Gottesdienſte der 
Heiligen Woche kam Oſtern mit ſeinem Glockengeläute 
und einem Jubel, den nicht einmal die bolſchewiſtiſchen 
Drohungen in den Herzen der Martha⸗ und Maria⸗ 
ſchweſtern zerſtören konnten. Am dritten Tag der Oſter⸗ 
woche feierte die Gemeinſchaft das Feſt der Iberiſchen Mut: 
ter Gottes, der Heiligen Patronin von Moskau, und Pa⸗ 
triarch Tichon, ein heiliger Mann, den das Schickſal 
beſtimmte, die Religion heroiſch zu verteidigen, hielt die 
feierliche Liturgie in der Kapelle. Nach dem Gottesdienſt 
beteten die Großfürſtin und der Patriarch gemeinſam. 


Kaum eine halbe Stunde nach dem Weggang des Pa⸗ 
triarchen hatte eine Abteilung der Roten Armee das 
Kloſter umſtellt, war in das Beſuchszimmer eingedrungen 
und erſuchte die Großfürſtin, die Gemeinſchaft zu verlaſſen 
und ſofort mitzukommen. Aus Furcht vor den Tauſenden 
von Männern und Frauen in Moskau, die ſie liebten, 
gaben die Bolſchewiſten vor, ſie ſolle zur Kaiſerlichen Fa⸗ 
milie nach Jekalerinburg gebracht werden. Da ſie 
fühlte, daß ſie die Schweſternſchaft für immer verlaſſen 
müſſe und 

dem Tod entgegenging, 


bat ſie um ein paar Stunden Zeit, um ſich für eine lange 
Reiſe vorzubereiten und ihren Schweſtern Lebewohl zu ſa⸗ 
gen. Die Bolſchewiſten verſagten ihr das und beſtanden 
darauf, daß ſie und eine ihr beſonders ergebene Nonne. 
Schweſter Barbara, jofort unter einer Bewachung 
von Litauern und Magyaren mitkommen ſollten. Sie 
wurde zum Bahnhof gebracht und in einen Zug mit unbe⸗ 
kanntem Ziel geſetzt. Nach ein paar Stunden kam der Zug 
am Bahnhof des Kloſters vom Heiligen Sergius an. Dort 
gab man ihr Tinte und Feder, damit ſie einen Abſchieds⸗ 
brief an die Gemeinſchaft ſchreiben konnte. 

Schließlich kam der Zug in Jekaterinburg an, wo 
ſie einige Tage lang eingekerkert wurde. Von Jekaterin⸗ 
burg wurde ſie nach Perm gebracht, wo Großfürſt Sergius 
Michailowitſch, die Prinzen Johann Konſtantinowitſch, 
Konſtantin Konſtantinowitſch, Igor Konſtantinowitſch, Graf 
Paley und der Erzieher der Prinzen Konſtantinowitſch ihre 
Gefangenſchaft teilten. 

Von nun an lebten ſie und ihre Vettern unter 
Umſtänden, die von Woche zu Woche ſchrecklicher 
wurden f 


Dic Gefangenen, denen zuerſt ein gewiſſes Maß von Frei⸗ 
heit erlaubt war, wurden immer enger beſchränkt. Ihr 
Eſſen wurde beinahe auf Hungerrationen gekürzt, und 
Schweſter Barbara, die die Großfürſtin begleitet hatte, 
wurde nach Jekaterinburg zurückgeſchickt. Die Gefangenen 
waren ſchon lange auf den Tod gefaßt; ſie wußten aber 
nicht, daß das Verbrechen, das ihrem Leben wenige Stun⸗ 
den nach dem Mord an der Kaiſerlichen Familie in Jeka⸗ 


terinburg ein Ende machen ſollte, Schritt um Schritt vor⸗ 
bereitet wurde. Dieſelben Verbrecher dachten ſich die zwei 
Verbrechen aus, dieſelben brutalen Methoden ſollten ange⸗ 
wandt werden, die gleiche Abſicht, die völlige Ausrottung 
5 Familie Romanow war die geiſtige Triebkraft der Ur⸗ 
eber. f 

Am ſiebzehnten Juli wurde die kaiſerliche Fa⸗ 
milie in Jekaterinburg unter Umſtänden, die aller 
Welt bekannt ſind, ermordet. Am gleichen Tage wurde die 
Wache um das Gefängnis in Perm verſtärkt. In der Nacht 
zum achtzehnten hörte ein Bauer merkwürdige Geräuſche in 
der Nachbarſchaft gewiſſer außer Benutzung geſetzter Eiſen⸗ 
erzſchächte im Bergwerksgebiet von Alapaewſk, ein paar 
Meilen von der Stadt entfernt. Als er ſich dem Ort 
näherte, von dem die Geräuſche kamen, ſah er die Groß⸗ 
fürſtin Eliſabeth und die kaiſerlichen Prinzen inmitten einer 
Bande bolſchewiſtiſcher Mordgeſellen. Seiner Erzählung 
nach 


verbanden die Bolſchewiſten der Großfürſtin die 
Augen und warſen fie noch lebend in einen der 
Schächte. 
Er hörte deutlich ihre letzten Worte: „Vater, vergib ihnen, 
denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun.“ Die Prinzen wurden 
nach ihr hineingeworfen, mit ihnen Schweſter Bar⸗ 
bara, die auf ihre eigenen Bitten hin die Erlaubnis be⸗ 
kommen hatte, von Jekaterinburg zurückzukommen, um 
ihrer Mutter Priorin zur Seite zu bleiben. Am Schluß 
dieſes grauenvollen Verbrechens warf einer eine Ladung 
Handgranaten hinunter, und man hörte eine ohren⸗ 
betäubende Exploſion. 
So endete das Leben dieſer königlichen Heiligen. Es 

war durch einen heiligen Tod vollendet worden. 


Aber dieſe Geſchichte von Drama und Tragödie war 
noch nicht am Ende. Es ſollte noch ein Akt folgen. Ehe 
drei Monate um waren, war Koltſchak mit ſeiner 
Weißen Armee im Beſitz von Alapaewſk. Die Einzelheiten 
des Verbrechens wurden in einer öffentlichen Unterſuchung 
beſtätigt und die Leichen identifiziert, denn die Briefe und 
kleinen perſönlichen Gegenſtände, die in dem Schacht auf⸗ 
gefunden wurden, ließen keine Zweifel übrig. Die ſterb⸗ 
lichen Reſte waren heimlich von einem ergebenen Mönch. 
dem Hegumen Serafim, der ſie in Särgen verwahrte, aus 
dem Schacht gerettet worden. Als Koltſchak ankam, war 
es deshalb möglich, würdige Gedenkgottesdienſte 
in Gegenwart von vielen Prieſtern und Scharen von 
Bauern aus der Umgebung abzuhalten. Es ſah aus, als 
ob die feierliche Beſtattung in dem eindrucksvollen Ritus 
der Orthodoxen Kirche die unruhige Geſchichte der Prin⸗ 
zeſſin beendet hätte. Aber wenige Wochen ſpäter war die 
Weiße Armee auf dem Rückzug, und die Bolſchewiſten von 
neuem im Beſitz von Alapaewſk. Die Leichen mußten alſo 
ein zweites Mal weggebracht werden. Noch einmal wurden 
fie von Serafim gerettet und im Zug nach Charbin und 
von da nach Peking gebracht. In Charbin wurden die 
Särge in einem ruſſiſchen Kloſter von Baſilianiſchen Non⸗ 
nen aufgeſtellt; der Sarg der Großfürſtin wurde geöffnet 
und ſie ſelbſt mit dem ſchwarzen Gewand des baſiliſchen 
Ordens bedeckt. Von Charbin bis Peking war die Fahrt 
ſchwierig und gefahrvoll. Die Japaner, die damals das 
Gebiet beſetzt hielten, durch das er kam, unterſtützten Se⸗ 
rafim ſoviel ſie konnten, und die Chineſen nahmen aus 
ihrem eigenen Ahnenkult heraus die Erklärung des 
Mönchs, er bringe die Särge ſeiner eigenen Familie an 
einen heiligen Ort. willig an. Als die Särge in Peking 
ankamen, wurden ſie in der ruſſiſchen Miſſionskirche vor den 
Stadtmauern aufgeſtellt. 


Zar Nikolaus erfleht Hilfe von England. 


Der Leiter der engliſchen politiſchen Polizei veröffentlicht ſeine Erinnerungen. 


Der langjährige Leiter der engliſchen politiſchen 
Geheimpolizei des in der ganzen Welt bekannten 
und gefürchteten Intelligence Serviec, Sir Baſil 
Thomſon, hat jetzt umfangreiche Erinnerungen 
geſchrieben, in denen eine Fülle intereſſanter und 
bisher noch gänzlich unbekannter Dinge ſtehen. In 
einem Kapitel kommt Sir Baſil auf das tra⸗ 
giſche Schickſal der Zarenfamilie und 
auch auf die geheimen Beziehungen zwiſchen Lon⸗ 
don und Petersburg in den Jahren des großen 
Krieges zu ſprechen. 

Im Mai 1916 konnte Kaiſer Nikolaus II. nicht 
mehr verkennen, daß die Geſamtlage für Rußland ſowohl 
im militäriſchen Sinne wie auch innerpolitiſch ſich ſtark ver⸗ 
düſtert hatte. Der unbedingt friedliebende Zar, der wenn 
es nach ihm gegangen wäre, ſich vollkommen in ſein ſtilles 
Privatleben zurückgezogen hätte, wandte ſich in ſeiner 
Sorge und Ratloſigkeit an die engliſchen Verwand⸗ 
ten und Bundesgenoſſen. Er würde glücklich ſein, 
ſo ſchrieb er, einen maßgebenden Vertreter der Engliſchen 
Regierung zu empfangen, um mit ihm die ganze Lage und 
die Möglichkeit gemeinſam vorzunehmender Schritte zu 
beraten. In London war man durchaus geneigt, dieſem 
Wunſch des Zaren zu willfahren und nach einer Be⸗ 
ſprechung mit Sir Baſil wurde als der geeignetſte Mann, 
der den ſchwachmütigen Nikolaus beraten und ihm den 
Rücken ſtärken könne, kein anderer als Marſchall Kit⸗ 
chen er auserwählt. Der Leiter des Geheimdienſtes wurde 
beauftragt, die Reiſe vorzubereiten und die geeignetſte Be⸗ 
gleitung zuſammenzuſtellen. Man wußte in London, daß 
der Zar von Verrat und Unfähigkeit im 
eigenen Lande umgeben war. Aus dieſem Grunde 
hatte er ſich in das Große Hauptquartier ſeiner Garde 
—=; ß“ ̃p pp.. ZELTE TEEN 7. 
kaufsbureau Säcke bezog, die ſich überhaupt zum Waſchen 
nicht eigneten. Im Jahre 1933 fand man in der Staats⸗ 
ſaline in Bochnia nicht ausgepackte Kiſten mit Maſchinen 
und Geräten, die zur Inbetriebſetzung des im Jahre 1924 
erbauten Elektrizitätswerks beſtimmt waren. Dieſe Ma⸗ 
ſchinen lagen zehn Jahre lang verpackt da und wurden nicht 
verwandt. 


zurückgezogen, wodurch die geſamte Politik des Rieſen⸗ 
reiches — ſo ſchreibt Sir Baſil — „einer krankhaft 
verſtörten Frau zufiel, die über ein unrettbar krankes 
Kind gebeugt, ſelbſt vollſtändig den ſchlimmen Einflüſſen 
eines Raſputin, einer Anna Wiorubowa und hinter dieſen 
dem tibetaniſchen Zauberer Badmajeff verfallen war.“ 

5 Kitchener ſollte niemals ſein Ziel erreichen. Er trat 
mit der „Hampſhire“ ſeine Todesfahrt an. Das Schiff ſtieß 
am 5. Juni in der Nordſee auf eine deutſche Mine 
und ging unter. Von Kitchener hat man nie wieder 
etwas gehört. Von dem Geheimnis wußte außer dem 
König, dem damaligen Miniſter Lloyd George und dem 
Auswärtigen Amt nur noch am anderen Ende Europas der 
Zar, der angſtvoll nach dem britiſchen Freunde ausſchaute. 
Deſſen kleines Gefolge beſtand aus dem militäriſchen Adju⸗ 
tanten, einem Vertreter des Foreign Office und einigen 
beſonders geſchulten Beamten des politiſchen Geheim⸗ 
dienſtes, welche die Aufgabe hatten, ſich ſehr genau in dem 
verwunſchenen Zarenpalais von Zarſkoje Selo umzuſehen. 
Sie kamen alle ums Leben. 

Bei dieſer Gelegenheit erfährt man von einem Fach⸗ 
mann bemerkenswerte Urteile über die alte ruſſiſche Ge⸗ 
heimpolizei, die Ochrana, welche die offizielle Aufgabe 
hatte, Leben und Herrſchaft des Zaren mit allen Mitteln zu 
ſchützen, in Wirklichkeit aber durch ihre Macht ſelber all⸗ 
mächtig war. Der Leiter des engliſchen Geheimdienſtes be⸗ 
tont, daß die Ochrana auch in London einen ganzen Stab 
non Angeſtellten unterhielt, und daß er immer nur 
einem Grauen die Methoden dieſer ruſſiſchen Kollegen be⸗ 
obachtet habe. Lüge und Drohung, in muyſtiſches 
Dunkel gehüllt hielten auch vor allem die unglückliche 
Zarin in Banden. Im Volk hatte ſich ſchon einige Kennt- 
nis von dem unheimlichen Einfluß des Hochſtaplermönches 
Raſputin verbreitet, und verſchiedentlich war die Volks⸗ 
empörung zu offenem Ausbruch gelangt. Auf dem Schreib⸗ 
tiſch der Kaiſerin aber häuften ſich, von der Ochrana herbei⸗ 
gebracht, ganze Berge von Briefen und Telegrammen, in 
denen die treuen ruſſiſchen Untertanen ihrem „Mütterchen“ 
begeiſtert huldigten. 

Der Verfaſſer der Memoiren kommt dann auf das 
ſonderbare düſtere Geſchick der ruſſiſchen Herrſcherfamilie 
zu ſprechen. Die Schweſter der Gemahlin des Prinzen von 


Wales, des ſpäteren Königs Eduard VII., Prinzeſſin 
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[Dagmar von Dänemark, hatte den damaligen Za⸗ 
rewitſch, ſpäteren Kaiſer Alexander III., den Vater von 
Nikolaus II. geheiratet. Dieſe Frau wurde ſpäter in Lon⸗ 
don die „Madonna der Tränen“ genannt. Sie 
allein hat die Hinmetzelung ihres Sohnes Nikolaus und 
ſeiner ganzen Familie überlebt. Nach dem fürchterlichen 
Zuſammenbruch kehrte ſie nach Dänemark, in ihre Kinder⸗ 
heimat zurück, aber ſie konnte nicht vergeſſen, und ſchmerz⸗ 
gebeugt vergrub ſie ſich in die maniſche Hoffnung, daß Ni⸗ 
Tolaus II. doch dem Blutbad entgangen ſei, und irgendwo 
unbekannt in einem Winkel Aſiens lebe. Noch bis No⸗ 
ember 1925, wo ſie ſtarb, glaubte ſie feſt daran, daß ſie ihren 
unglücklichen Sohn wiederſehen würde. 

Das Schickſal dieſer gekrönten Frau war ſchon bei Be⸗ 
ginn von ſeltſamer Tragik umſchattet. Dagmar von Däne⸗ 
mark war zuerſt mit dem eigentlichen ruſſiſchen Thronerben 
Nilolaus Alexandrowitſch verlobt geweſen, aber 
als dieſer mit ſeinem jüngeren Bruder eines Tages ſpielte, 
erhielt er von ihm verſehentlich einen ſo ſchweren Schlag, 
daß eine ernſte Krankheit daraus folgte, der er einige Zeit 
danach erlag. An ſein Sterbebett in Nizza ließ er noch den 
Bruder, den unfreiwilligen Urheber ſeines Todes, zu⸗ 
ſammen mit der Braut aus Dänemark kommen. „Bruder 
Alexander, ich überlaſſe dir die ſchwere, ruhmreiche 
Nachfolge auf den ruſſiſchen Thron, aber ich will auch noch 
ein wertvolles Vermächtnis hinzufügen.“ Damit nahm er 
die Hand Dagmars und legte ſie in die des Bruders. „Sie 
wird dir helfen, auch die ſchwerſte Bürde zu tragen.“ So 
wurde die Prinzeſſin am Todesbett die 
Braut des jüngeren Bruders. 

Von dieſem Augenblick an ſchlingt das Schickſal die 
erſten Fäden zu dem tragiſchen Lebenslauf Nikolaus II. 
In den europäiſchen Hofkreiſen erzählte man, daß die Prin⸗ 
zeſſin damals bereits düſterer Ahnungen voll, nach ihrer 
zweiten Verlobung mit dem Diamanten ihres Ringes in 
ein Fenſter ihres Geburtsſchloſſes die Worte eingeritzt habe: 
„Lebe wohl mein teures Fredensborg, lebe wohl.“ Damals 
konnte ſie nicht wiſſen, daß ſie viele, viele Jahre ſpäter als 
gebeugte Mutter nach der Hinmordung ihrer ganzen Fa⸗ 

milie bis ins dritte Glied doch noch in die Heimat wieder⸗ 
kehren würde. 


Nundfunk⸗Programm. 


Deutſche Vereinigung 


Volksgenoſſe Erwin Taſchner, Volksgenoſſe Paul 

Ortsgruppe Zachasberg. 8 Hoeſke. Reviſionskommiſſion: Volksgenoſſe Friedrich 
Am 2. November waren die Volksgenoſſen aus Zachas⸗ M ayer, Volksgenoſſe Richard Ferch. 

berg zu einer Gründungsverſammlung im Pohl ſchen Während im Saal in voller Ruhe die Gründung vor 
Lokal eingeladen und ſehr zahlreich erſchienen, ſo daß der ſich ging, verſuchten von außen her Mitglieder der JD. 
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die Gefolg auf alle Fälle zu ſtören. Sie kratzten an den Wänden, 
ſchaften der nächſtliegenden Ortsgruppen waren gleichfalls J klopften an die Fenſter und drückten endlich eine Türfül⸗ 
durch Vertreter erſchienen, und mit dieſer Gründung die | lung ein. Nach diefer Tat verſchwanden fie in der Dunkel⸗ 
9 3 e dle gend heit. Der zielſicheren Leitung dieſer Veranſtaltung iſt es 
in Tracht auf, und leitete dieſe Berſammlung mit einem zu verdanken, daß es zu 1 ernſtlichen Störungen kam 
markigen Lied ein. Volksgenoſſe Neumann eröffnete die [ Thorn (Kreis Thorn), 17. Nov., um 20 Uhr, im Deutſchen Heim; 
Verſammlung und übertrug die weitere Leitung dem | Mrotſchen (Kreis Witſitz), 17. Nov., um 18 Uhr, im Sützenhaus; 
Volksgenoſſen Warmbier⸗Kolmar. Als erſter ſprach | Nakel (Kreis Wirfig), 17 November, um 20 Uhr, im Schützenhaus 
Volksgenoſſe Gebauer und beantwortete in ſehr intereſ⸗ 1 e ane , A 0 . ee 
ſanten und lebendigen Ausführungen das Thema: „Wer | 5 CCC Dr, een 
iſt Volksgenoſſe“. Hieran knüpfte Volksgenoſſe Warmbier Goldener Löwe; 
an und verband den Begriff des Volksgenoſſen mit der Groß⸗Böſendorf (Krei Thorn), 17. Nov., um 15 Uhr, bei Oborfki; 


D ini Fi ü 1 1 Wirſitz (Kreis Wirſitz), 17. Nov., um 18 Uhr, bei Koſcierſki; 
Deutſchen Vereinigung. Ein Rückblick auf die bisherige Ankbwit (Kreis Schwe), 17. Nov., um 15 Uhr, bei Gpajtumffi; 


Arbeit — das Programm der Deutſchen Vereinigung ver⸗ | Laskowi i = c 0 g 
2 E je 5 ß (Kreis Schwetz), 17. Nov., um 20 Uhr, bei von Gordon; 
vollſtändigten die Ausführungen. Jugendleiter Pech ſprach | Piotrowo (Kreis Schubin), 18. Nov., um 14 Uhr, bei Dobezykowfki; 


ousſchließlich über Jugendarbeit und völkiſchen Aufbau. Erin (Kreis Schubin), 18. Nov., um 18,30 Uhr, bei Roſſeck; 
? : 25 Nalentſcha (Kreis Kolmar), 18. Nov., um 14 Uhr, bei Wolff; 
Nach dem gemeinſamen Liede: „Brüder in Zechen und Margonin (Kreis Kolmar), 18. Nov., um 20 Uhr, bei Gufe; 


Gruben“ und der Erklärung der Satzung wurde ohne Wi⸗ eben . run 2 un De een 
derſpruch zur ündun i d d ie ee A A a 
Spreu ie der e e ee Bein. Paulsfeld (Kreis Wongrowitz), 18. Nov., um 20 Uhr, bei Kantorſki; 
„ gt 3 5 Weichſelhorſt (Kreis Bromberg), 18. Nov., um 15 Uhr, bei Scheiwe; 
genoſſe Paul Neumann, Volksgenoſſe Paul Taſchner, | Friedingen (Kreis Bromberg), 18. Nov., um 20 Uhr, bei W. Beier; 
Dragaß (Kreis Schwetz), 18. Nov., um 15 Uhr, im Roten Adler; 


nfalza (Kreis Hohenſalza), 17. Nov., um 19 Uhr, im Hotel 


Graudenz (Kreis Graudenz), 18. Nov., um 20 Uhr, im Gemeinde⸗ 


haus; 
Fendels it . Se um 1 U Be 3 
etzwalde reis ubin), 19. Nov., um r, bei Schlieter: 
Die Kleiderwoche ruft noch einmal! Lindenwerder (Kreis Kolmar), 19. Nov., um 15 Uhr, bei Zielsdorf; 
2 3 8 Helldorf (Kreis Kolmar), 19. Nov., um 20 Uhr, bei Briefe; 
Sie wendet ſich an jeden einzelnen unter uns. Jeder kann un 1 19. A um 14. Uhr, bei Sikora; 
2 x 5 x Zuin reis Znin), 19. Nov., um 19 Uhr, im Dom Polfti; 
41 ee . wird alles. Gebraucht wird 5 ie: 4 Wongrowitz), 19. Nov., um 14 Air bei Schoſtag: 
alles. ankt wir für alles. offen (Kreis Wongrowitz), 19. Nov., um 20 Uhr, bei Glinktewitz 
Grutſchno (Kreis Schwetz), 19. Nov., um 20 Uhr, bei Tunaf; 
Spendet Kleidungsſtücke! | Czarze (Kreis Culm), 19. Nov, um 15 Uhr, bes geg e 
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Dienstag, den 19. November. Königsberg-Danzig. 


06.30: Konzert. 10.15: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: 


Deutſchlandſender. 
5 2 Allerlei — 8 45: 2 
—— no an 1 Sen erich Perl: 17.00: gunte Muftk. 19.30: Bir Mädels fingen, 20.18: Stunde 
paren — aber wie 40: Der Bauer fpri — e 8 a 7 ans 8 
Sonntag, den 17. November. Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis N ae 622 30: Muftkalfſtes Bmifhenfatet 
1 Drei! 15.15: Frauenberichte aus dem Alltag. 15.45: Bücher⸗ 2245.24.00: Unterhaltungsmuſtk h ’ 
Deutſchlandſender. ſtunde. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.20: Jugendſportſtunde. 25 > 
ee: Au 5 en n * Zum Ei Keinen Salas der Berliner Charite. 1 Leipzig. 
eierſtunde. 00: orgen . 302 u er ungariſche Pianiſt Julian Karolyi fpielt. 19.00: Und jetzt 0 8 8 5 
der Wurlitzer Orgel. 11.25: Der Berliner Staats- und Domchor iſt Feierabend! Die Liebe! Die Liebe! 19.55: Die Ahnentafel. W Ziel bis Drei 80 den 
ſingt. 12.00: Rede des Reichsbauernführers und Reichsernäh⸗ 20.10: Bitte zu vergleichen! 21.00: Wir bitten zum Tanz! 22.30: Hausmuſik: Neue Hausmufit. 17.00: Konzert. 19.00: Fröhlich 
eee e hing 15 W RE Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: Tanz in der Nacht. Feierabend. 20.15: Zum Tag der deutſchen Hausmuſik: 1 Stunde 
onzert. 14.00: A 30: 2 = 3 i . 20.15: ö : 1. 
italieniſche Volksweiſen. 15.15: Stunde des Landes. Das ewige | Breslau⸗Gleiwitz. 8 yo ar os on muſiziert! 22.20: Das 
Bauernheer. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: „Die Wal⸗ 05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: Unterhaltungs konzert. uralte Jahr. 22.50-24.00: Spätabendmuſik. 
küre“ (1. Akt). 19.30: Muſikaliſche Kurzweil. 20.00: Beliebte 12.00: Konzert. 15.10: Fnuk, Kunſt, Arbeit. 16.00: Flötenmuſik Warſcha 5 i 
Operettenmelodien. 22.00: Nachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho. der Barockzeit. 17.00: Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, = 2 3 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-00.55: Wir bitten zum 5 zu! 2: 5 5 =; — e 22,30: — . m on e 16 N 
2 ee 8 er⸗Sonaten. .05— 24.00: ik. . 30: . 15: 45: Polen 
8 en ap 71 ae ſingt. 17.15: Leichtes Konzert. 18.00: Klaviervorträge. 18.45: 
Breslau = Gleiwitz. Königsberg⸗Danzig. Schallplatten. 20.00: „Der polniſche Rundfunk im Jahre 1900“ 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Kinderfunk. 16.05: Mit 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: „Tukaj“, Hörſpiel 


05.00: Des Morgens in der Frühe. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: 
Kleine Unterhaltungsmuſik. 09.00: Die Söhne Johann Sebaſtian 
Bachs. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Wilhelm Raabe, ein 
deutſcher Volksdichter. 12.00: Rede des Reichsbauernführers und 
Reichsernährungsminiſters Walther Darré aus der Goslarhalle. 


der Zither an dem Gitter. 17.00: Konzert. 19.10: Gemütliche nach der Ballade von Mickiewiez und Ddyniec, bearbeitet von 
Ecke. 20.10: Das höhere Geſetz. Kammerhörſpiel in 3 Bildern Lopalewſki. 21.35: Polniſche Lieder. 22.00: Sinfoniekonzert. 
5 „ 20.55: Anton Bruckner. 22.40 — 24.00: Tanz 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). . 

n der Nacht. . a 

Freitag, den 22. November. 


Baden e 15 et 275 . a ur 51 Leipzig. - . . 
au r Fe a Age A 06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 1 N — 
= er eg 22.30 Nachmittag 1 frohe es bis Drei! 16.00: Das deutſche Lied. 16.30: Unfere Inſtrumental⸗ A e orgen, lieber Hörer! 11.30: Die Landf f 
ae „Die Walthzer. ; 220-210: "Unterhaltungämant un gruppe. 17.00: Konzert. 19.00: Blasmuſik. 20.10: „Marie Char⸗ ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der * 7 bort 5 
anz. Iotte Corday“, Hörſpiel von W. Gilbricht. 21.35: Das Mildner- Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15 152 Rinder 
Rönigsberg ⸗ Danzig. Quartett ſpielt. 23.00-24.00: Volkstümliche Weiſen. liederſingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.45: Volkstümliche 


06.00 08.00: Blasmuſik. 08.10: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: Warſchan. Zwiegeſänge. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Unterhaltungs- 


Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 11.00: Er 915: € ür di . Hörſpi konzert. 20.10: .. und abends wird getanzt! 22.30: Eine 
Lieder und Klaviermuſik. 12.00: Rede des Reichsbauernführers a ee * Fr e kleine Nachtmusik. 23.00-24.00: Nachtkonzert. 
und Reichsernährungsminiſters Walther Darrs aus der Goslar⸗ Muſikaliſches Moſaik. 16.15: 4 Schallplatten 17.15: Leichtes E - 
halle 13.00: Platzkonzert. 15.00: Kleine Inſtrumentalmuſik. Konzert. 18.00: Paganini⸗Rachmaninoff: Rhapſodie über ein | Breslau ⸗Gleiwitz. 
16.00: Rennenkampf in Inſterburg. 16.30: Das verunglückte Thema von Paganini. 18.30: „Perzynſki — der Schriftſteller 05.00: Frühmuſik. 06.30; Konzert. 09.00: Konzert. 12.00: Kon⸗ 
Waſſerrad. 17.00: Beſinnliche Stunde. 18.15: Evelyne Rays am Warſchaus nach dem Kriege“, literariſche Skizze. 18.45: Schall⸗ zert. 15.10: Neue Tierbücher. 15.30: Hiſtoriſche Tänze. 16.00 
een . nn. mean, ae 
„ 2 22.40 —24.00: al 22.45: „ , engliſcher Bo 23.05: Tanz⸗ Konzert. 00: „Mein Lan rol“. 10: .. un ends 
Unterhaltungsmuſik und Tanz. 5 ace dete BER wird 789 en Abenteurer, die nach Kronen griffen. 
Leipzig. . 8 22.30— 24.00: Tanzmuſik. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 09.00: Orgelmuſik. Mittwoch, den 20. November. Königsberg » Danzig. 
10.00: Morgenfeier der HJ. 11.15: Singendes Volk. 12.00: Rede Deutſchlandſender. 06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 
des Reichsbauernführers und Reichsernährungsminiſters Wal⸗ 06.00: Hafenkonzert. 10.00: Morgenfeier der HJ. 11.30: Beet⸗ 14.20: Muſikaliſches Allerlei. 16.00: Volksmuſik. 17.00: Konzert. 
ther Darré aus der Goslarhalle. 13.00: Konzert. 14.00: Deut⸗ hoven: Sonate E-moll für Violine und Klavier. 12.00: Allerlei 19.00: Klingende Kleinigkeiten. 20.10: Dorfabend. 20.40: Neue 
ſches Bauerntum. 14.25: Nur ein Viertelſtündchen (Schall⸗ — von Zwölf bis Zweil 14.00: Wir Mädel fingen. 14.30: Orgel- Orcheſtermuſik. 22.30— 24.00: Unterhaltungs konzert. 
platten). 15.00: Große Wäſche —kleine Wäſche. 15.30: Kinder⸗ Werke von Max Reger. 15.00: Das Heidefeuer. 16.00: Klang 5 * 
ſtunde. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: Der durch die Dämmerung Barnabas von Geczy ſpielt. 18.00: Leipzig. 
Rina der Nibelungen, von Richard Wagner. Erſter Tag: „Die Das Wendling⸗Quartett ſpielt. 19.00: „Saat der Sonne“. Ein 06.30: Konzert. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Kon⸗ 
Walküre“. 22.30 — 24.00: Unterhaltungsmuſik und Tanz. Geſang vom Reiche der Inkas, von Willi Grunwald und Frank zert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.50: Muſik für 
Leberecht. 20.00: Brahms⸗Reger. 21.05: Religion und Moral. | zwei Klaviere. 17.00: Konzert. 18.40: Das ſingende Dorf. 
Warſchan. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: Spätkonzert. 19.15: Ich bin Marianne vom Stein. 20.10: Mozart⸗Zyklus (III. 


09.15: Schallplatten. 10.00: Schallplatten. 12.15: Sinfoniekonzert. 21.00: .. . und abends wird getanzt! 22.3024.00: Nachtkonzert. 


14.20: Schallplatten. 16.15: Leichte muſikaliſche Sendung. 16.45: Breslau⸗Gleiwitz. 5 
Polen ſingt. 17.00: Tanzmuſik. 18.30: „Der Kapitän des Schiffes 05.00: Konzert. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Chorkonzert. 09.00: Warſchan. N 
Sieveking“, Hörſpiel von Stern, bearbeitet von Rozycki. 19.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 11.00: 06.50: Schallplatten. 12.40: Schallplatten. 15.30: Salonmuſik. 
Schallplatten. 20.00: „Halka“, Oper von Moniuſzko (aus der Geiſtliche Muſik alter deutſcher Meiſter. 12.00: Konzert. 14.50: 16.15: Konzert. 17.20: Cellovorträge. 18.00: Liedervorträge. 
Warſchauer Oper). Dir.: Dolzycki. 23.05 Tanzmuſik (Schall⸗ Muſik für Bläſer und Klavier. 16.00: Konzert. 19.00: Kampf 18.30: Aktueller Vortrag. 18.45: Werke von Mascagni (Schall⸗ 
platten). dem Tod. 20.00: Richard Wagner⸗Konzert. 21.45: Lehren der platten). 20.00: Leichtes Konzert. 21.00: Funkballeft: „Schehe⸗ 
a Kampfzeit. 22.30— 24.00: Nachtmuſik. f 8 e Haydn: Streichquartett op. 33 N. 3. 22.30: 
Montag, den 18. November. arc ge Den. a 0000: Goangeliide Morgens ge it (Schallplatten). ; 
Dentfäil .00—08.00: Hafenkonzert. .00: vangeliſche orgenfeier. No N 
Mandſender. 10.00: Morgenfeier der HJ. 11.30: Totenfeier. 12.00: Konzert. Sonna end, den 23. vember 


06:00: Guten Morgen, lieber Hörer! 11.30: Zehn Minuten für 
die Hausfrau. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Muſik am Nachmittag. 17.30: Perlen deutſcher Volkslieder. 
19.00: Und. jetzt iſt Feierabend! Die Heimat ſingt. 20.10: 
Großes Unterhaltungskonzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00—24.00: Muſik zur „Guten Nacht“. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 09.00: Konzert. 12.00: Schloß⸗ 
konzert. 1580: Werke von Hans Zielowſky (F 17. November 
1931). 17.00: Konzert. 19.00: Klavierquintett. 20.10: Der Blaue 
Montag. Mein äulein, darf ich bitten! 22.30 —24.00: Mufif 
zur „Guten Nacht“. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Schloß⸗ 
konzert. 14.40: Muſikaliſches Allerlei. 15.05: Klänge aus 
Wales. 15.35: Stunde der Stadt Danzig: An drei Grenzſteinen 
der Freien Stadt Danzig, ein Funkbericht von der Freiſtadt⸗ 
renze in Nordweſt, Nordoſt und Süd. 16.10: Auch kleine Dinge 
önnen uns entzücken. 16.30: Kein Meiſter fällt vom Himmel. 
17.00: Konzert. 19.20: Flötenmuſik. 20.10: Zur Unterhaltung. 
22.40 — 24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Leipzig. g . 
06.30: Konzert. 09.00: Für die Frau. 12.00: Schloßkonzert. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Kinderſtunde. 
16.00: Unterhaltungsmuſik. 17.00: Konzert. 19.15: Obervogt⸗ 
ländiſcher Hutzenohmd. 20.10: Großes Unterhaltungs konzert. 
Dani Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.10— 24.00: Mufif zur „Guten 
acht“. 


Her 8 ar f d Die eh KUN TS: Deutſchlandſender. 
10 Danzig: Jugend muſiziert. 18.40: Die Kürbisblüte. 19.35: 00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 
Zum Tag der deutſchen Hausmuſik. 20.35: Kleine Stunde der 9 11.40: een Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Beſinnung. 21.15: Harzreiſe im Winter. 22.40 —24.00: Nacht⸗ Konzert. 14.00: Allexlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Kinder⸗ 
konzert. baſtelſtunde. 15.30: Hans Ruban: Wirtſchaſtswochenſchau. 16.00: 
Leipzig. Sonntags rückfahrkarte bitte ... 18.45: Willi Steh ſpielt auf 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: een 08.30: Orgelmuſik. dem Regiſter⸗Flügel. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.10: Er⸗ 
10.00: Morgenfeier der HJ. 11.00: Friedemann Bach. 12.00: innerungen ... Klänge und Geſänge, die man gern hört. 
Sinfonifhes Konzert. 16.00: Konzert. 18.00: „Herzog Bern⸗ 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum 
hard von Weimar“. Hörſpiel von W. Schlott. 18.45: Abend⸗ Tanz! b 
2 105 = A N 00: 
muſik. 20.10: Bußtags⸗Konzert. 22.30 — 24.00: Nachtkonzert Breslau - Gleiwitz. ) 


Warſchan. . A g 2 ai * 
06.80: Sihaliplatten. 12 30: eichtes Konzert. 15.90: Gchaliplatten. | 05:00: F 42400, Buntes Wochenende. an: 
16.20: Geſangs vorträge. 17.20: Muſikalſſche Grotesken, Konzert. Bon Werwölſen und Hexen. 16.00: Sonntags rückfahrkarte 
, . 20.10: Bolfölieber aus-Ober- 
18.45: Schallplatten. 20.00: Leichte muſikaliſche Sendung. 21.00: engen ‚00: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 
Klavierwerke von Chopin. 21.35: „Felix Przyſiecki“, literariſche Königsberg⸗ Danzig. 
Sendung. 22.00: Leichte und Tanzmuſik. Kleines Funkorcheſter 06.30: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 19.15: „Gasparone“. 
und Jurand⸗Chor. 23.05: Tanzmuſik. 14.20: e Allerlei. 15.20: l riet 
Auguſt an iber ſeine Oſtpreußenzeit. 00: Sonntags- 
Donnerstag, den 21. November. rückfahrkarte Bitte . . . 18.20: Orgelveſpermuſik. 18.55 Königs⸗ 
Deutſchlandſender. berg: Mandolinenmuſik. Einlage: Kanarienkonzert. 19.00 Dan⸗ 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09.40: Kindergymnaſtik. zig: Unterhaltungskonzert. 20.10: Lieber Volksgenoſſe. 21.10: 
10.15: Volksliedſingen. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer Feſtkonzert. 22.25— 24.00: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
ört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Sad a Leipzig. 
1000: Daft am Jachm ita. 1TADe Kinder mufieren. 10.00: | 00:20: ge gert. 1045: ech zeitet im Die Jagen, doe 
Und jetzt iſt Feierabend! Schöne Abendmuſik. 20.15: Stunde von Herbert Maruſchak. 3 n eng 
der Nation. Im deutſchen Haus wird muſtziert! 21.15: Reu- Santegs rüde re 7 A 16.40: über die Heide gebt 1 
24.00: Kachttonzerl. a . 1 20.10: JFeſtkonzert. 22.30 — 24.00: Muſik zum 
2 i Wochenende. 


Breslau = Gleiwig, 
05.00: Frühmufit. 06.30: Konzert. 09.00: Konzert. 10.18: Volks- | Warſchau. 5 
liedſingen. 12.00: Konzert. 15.10: Hausmuſik auf Blockflöten. 06.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. 13.00: Konzert. 7 
16.00: Mädchen aus dem Induſtriegebiet im Landhelferjahr. 1430: Leichte Muſik (Schallplatten). 15.30: Leichte Muſik. 16.15: 7 
17.00: Bunte Muſik. 19.00 Unterhaltungsmuſik. 20.15: Stunde Zithermuſik. 16.45: Polen ſingt. 17.15: Schallplatten. 18.45: 
der Nation. Im deutſchen Haus wird muſiziert! 21.15: Offenes Schallplatten. 20.00: Soliſtenkonzert. 22.00: Buntes Konzert. 
Singen. 22.30 — 24.00: Spätabendmuſik. 23.05: „Spaziergang durch Europa“. a 


Warſchan. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Salonmuſik. 15.30: Schallplatten. 
16.15: Leichtes Konzert. 17.20: Glaſunow: Violinkonzert in 
A⸗moll (Schallplatten). 17.50: Reiſe durch die Zoologiſchen 
Gärten Europas. 18.00: Klavierkonzert. 18.45: Schallplatten. 
20.30: Schallplatten. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 
21.00: Literariſcher Abend: „Zur Erinnerung an Stefan 
— 21.30: Paderewſki⸗Konzert. 22.45: Tanzmuſik (Schall⸗ 


